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\ Siirkapp 
Die Nummern i n  der Karte bezeichnen folgende Fundpunkte : 
= Draschedal (Ostküste des Nordfjord), 2 = St. Johnsbay, 3 = Festungsprofil, 
4 = Aldegondebreen, 5 = Akseleya, 6 = Ahlstrandodden,  7 = Goesbay, 
8 = N E-Ecke des Hornsulldes, 9 = Hohenlohefje l l .  
A. w .  B R 0 G GER S B 0 K T R Y K K E R I Als 
Vorwort. 
In der vorliegenden Arbeit ist eine Beschreibung der vom Verfasser in die ältere Eotrias gestellten Fauna des Festungsprofils sowie anderer 
ebenfalls als zur älteren Eotrias gehörig betrachteten Vorkommen in 
Spitzbergen gegeben. Die Fossilien des Festungsprofils sind in erster Linie 
von Dr. A. K. Orvin während der von ihm 1921 vorgenommenen Ver­
messung des Festungsprofils gesammelt und zwar genau horizontiert. 
Vorher (im jahre 1914) hatte auch Dr.j. Braastad eine Reihe Fossilien 
hier gesammelt. Diese Materialien wurden 1930 von mir zum Teil etwas 
ergänzt. Die von der Akseloya stammenden Fossilien wurden von 
H. Norberg im jahre 1909-10 gesammelt. Diese Materialien waren 
bereits von Prof. Wittenburg in Leningrad durchgesehen, der im jahre 
1912 eine kurze Mitteilung darüber veröffentlichte. Eine weitere 
Sammlung wurde mir von Herrn Prof. Stensiö zur Bearbeitung über­
geben. Diese Fossilien wurden von ihm 1918 am Draschedal (Nord­
seite des Nordfjord) gefunden. An derselben Lokalität nahm ich 1930 
ein Profil auf, wobei ebenfalls Fossilien gesammelt wurden. Weitere 
Materialien stammen aus dem Gebiet zwischen Eisfjord und Bellsund 
(Aldegondebreen, gesammelt von Docent Adolf Hoel im jahre 1914), 
von der van Keulenbay (gesammelt von Prof. Werenskiold im jahre 
1921) sowie vom Hornsund, wo während Docent Hoels Expeditionen 
einige Vorkommen gefunden und Fossilien gesammelt wurden. Auf 
alle diese Materialien bin ich bereits früher kurz eingegangen (u. a. 
1931 b, 1935, 1936). Es handelt sich im wesentlichen um die Bildungen 
Spitzbergens, die man früher fast ganz allgemein als "Perm" bezeichnet 
hatte. 
Herrn Docent Ad. Hoel, Leiter von Norges Svalbard- og Ishavs­
Undersokelser, spreche ich meinen besten Dank aus für die Über­
lassung der norwegischen Sammlungen zur Bearbeitung, vor allem 
aber auch für die Bereitstellung der für die Untersuchung notwendigen 
Mittel. Herrn Prof. Stensiö, Stockholm, danke ich für die Überlassung 
des schwedischen Materials, Herrn Prof. Werenskiold und Dr. A. K. 
Orvin für freundliche Mitteilungen über die Fundumstände der von 
ihnen zusammengebrachten Materialien. Herrn Prof. B0ggild in Kopen­
hagen danke ich für die mir im Mineral.-Geol. Museum der Universität 
Kopenhagen freundlichst geschaffenen Arbeitsmöglichkeiten. 
Es wäre wünschenswert gewesen, die während der dänischen 
Expeditionen in Ostgrönland gesammelten umfangreichen und zum 
großen Teil wesentlich besser erhaltenen Materialien aus der dortigen 
Eotrias zum Vergleich benutzen zu können. Dies ist jedoch leider 
nicht möglich, da sich diese Sammlungen nicht in Kopenhagen befinden. 
Kopenhagen, April 1938. 
Hans Frebold. 
Inh al tsverzeichnis. 
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PA LÄONTO LO G I S C H E R  TE I L  
Stamm Mollusca. 
K l a s  s e Lamellibranchiata. 
Ordnung A nisomya ria. 
Fa mi I i e Avic u lidae. 
Genus Aviculopecten M'Coy. 
Aviculope cten lin dströmi Ldgr. 
Tar. 2, Fig. 3, 4. 
1887. A viculopecten lindströmi Lundgren, Se ite 19, Fig. 1 3  u. 1 4 . 
Aviculopecten lindströmi wurde von Lundgren ( 1 887)  aus dem Bel l­
sundgebiet beschr ieben.  D ie  von ihm gegebene Beschre ibung ist n icht  
vollständ ig  zutreffend .  E r  gibt an ,  daß  das  vordere Ohr etwas größer 
als das h intere i st .  Se ine Fig .  13 zeigt aber das Gegente i l .  Bei  d iesem 
Stück i s t  das h intere Ohr größer .  Das hier  in Fig .  3 abgebi ldete, von 
der Aksel0ya stammende Exemplar hat ungefähr gle ich große Ohren.  
Das vordere Ohr zeigt e ine größere E inbuchtung als es Lundgren angibt 
und abbildet .  Offenbar ist  das Stück, das Lundgren abbi ldete und als 
G rundlage für se ine Beschre ibung benutzte, nicht vollständ ig  erhalten 
gewesen .  Die Abbi ldung 13 i n  Lundgrens Arbei t  läßt  d ie  Ohren voll­
ständig glatt erscheinen,  auch e in  Tei l  der angrenzenden Schalen tei le 
scheint  danach ohne Skulptur zu se in .  Auf seinem i n  Fig .  1 4  ab­
geb i ldeten Exemplar gibt er j edoch e ine fe ine Berippung auf dem e inen 
noch erhaltenen Ohre an .  D i es ist r ichtig .  D ie  mir  vor l iegenden 
Exemplare dieser Art weisen diese fe inen Rippen auf, d ie  in den h iei 
gegebenen Abb i ldungen ( Taf. 2 ,  F ig .  3, 4 )  gerade noch zu  erkennen s ind .  
D i e  vorl iegende Art  ist  mehr oder  welliger schräg, wie Lundgren 
angibt, und unterscheidet sich vornehml ich h ier in  von dem recht nahe­
stehenden Aviculopecten toulai Ldgr. Die Form ist  ungefähr so lang 
wie hoch ( Lundgren gab an, daß s ie höher als lang sei ) . Die zahlreichen 
radialen Rippen sind so ausgebi ldet,  wie Lundgren es beschrieb. Zwischen 
zwei kräftigeren Rippen l iegen gewöhnl ich drei  schwächere, von denen 
d i e  mi ttlere wieder etwas kräft iger i st. Die R ippenformel lautet also im 
allgemeinen : 1 ,  3 ,  2 ,  3 ,  1 .  Manchmal scheinen d ie  Rippen aber auch 
z ieml ich gleich kräftig ausgebi ldet  zu se in . 
Lundgren vergli ch Aviculopecten lindströmi mit  Aviculopecten 
draschei Toula aus den Oberkarbon-Unterperm . D i e  Ausbi ldung der 
R ippen und ihre Anordnung sei bei  beiden Formen vol lständ ig  übere in .  
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Auch die Umrißform sei  ähn l ich .  A .  toulai habe aber e in  zu e inem Flügel 
ausgezogenes hinteres Ohr, weshalb er  von einer I dentif i z i erung der 
bei den Arten absah. Zu d iesem Vergleich ist  zu sagen, daß auch die 
Umrißform von draschei von der des lindströmi verschi eden ist .  D i e  
beiden Formen s i nd  deutl i ch von e inander zu unterscheiden.  
Av iculope cten toula i Ldgr. 
Taf. 2, Fig. 1 ,  1 a. 2, 5, 5 a. 
1887. A viculope cten toula i Lundgren, Seite 1 9, Fig. 9. 
Lundgren gibt von dieser Art, d ie  im übr igen dem im vorhergehenden 
beschriebenen A.  lindströmi äußerst ähnl i ch i st , an,  daß das h intere Ohr 
größer als das vordere se i ,  daß es keine Einbuchtung habe,  daß es 
al lmähl i ch i n  den übr igen Tei l  der Schale übergehe, während das vordere 
Ohr deutl i cher von der übrigen Schale abgete i l t  se i .  D iese Angaben f inde 
i ch i n  dem mi r  vorl iegenden Material bestätigt. Lundgren läßt i n  se iner  
Abbildung aber auch bei d ieser Art wie bei A.  lindströmi die  Ohren 
skulpturlos erscheinen,  was n icht r ichtig i st. Die vorl iegenden Stücke 
lassen vielmehr erkennen,  daß die Ohren mi t  fe inen Rippen bedeckt s ind .  
Auf den h ier  gegebenen Abbi ldungen s ind diese fe inen Rippen al lerdings 
nur  äußerst schwach zu erkennen.  Im  Gegensatz zu der übrigen Schale, 
auf der d ie Stärke der Rippen vielfach wieder nach der Formel ,  3 ,  2 ,  3 ,  1 
wie bei A.  lindströmi schwankt, s ind d ie  Rippen auf den Ohren scheinbar 
al le von gle icher Stärke. 
Im Gegensatz zu Aviculopecten lindströmi, der in mancher Beziehung 
recht ähnl ich is t, wird A. toulai im  al lgemeinen n icht so schief, worauf 
Lundgren auch h inwies.  
Aviculopecten toulai l i egt mir  von der Aksel0ya i n  e iner Reihe von 
Exemplaren vor. Auch Lundgren hat diese Art nur aus dem Bel l sund­
gebiet genannt. 
Genus Pseudomonotis Beyri ch.  
Subge n u s  Claraia B i ttner .  
Claraia cf. sta che i B ittner. 
Taf. I, Fig. 13, 14. 
1 901. Pseu domonotis (Clara ia) sta che i Bittner, Seite 587. 
1 923. Clara ia stachei Diener, Seite 39. 
1930. Clara ia sta che i Spath, Seite 46, Tar. 9, Fig. 1, Taf. 10, Fig. 5. 
1 935. Pseudomonotis (Clara ia) stache i Spath, Seite 69, Tar. 2 1 ,  Fig. 3-9. 
Die  von B i ttner beschriebene Art wurde erstmal ig von Spath ab­
gebi l det. D ie  von ihm gegebenen Figuren s ind e in igen der m i r  vor­
l iegenden Formen, d ie  al lerdings nur mangelhaft erhalten s ind ,  ähnl i ch .  
S ie  l i egen tei l s  i n  Abdrücken, te i l s  in  plattgedrücktem Zustand vor .  Der  
Charakter der  Berippung sowie die Umrißformen sprechen dafür, daß  es  
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s ich um e ine Claraia stachei näher stehende Form handelt .  Eine I den­
t if iz ierung der vorl iegenden Formen mit  Cl . stach ei oder anderen ver­
wandten Arten i s t  bei  dem mangelhaften E rhaltungszustand n icht mögl ich.  
D ie  mi t  Cl . stachei vergl i chenen Formen kommen im  Festungsprofi l  
und zwar im  Fossi ln iveau 6 vor. H i e r  sche int  d ie Form z ieml ich häufig 
aufzutreten .  Etwas höher i n  der Schi chtfolge, im Foss i ln iveau 8 ,  fanden 
s i ch e in ige Abdrücke von kleineren Schalen te i len,  d ie  d ie  gle iche Skulptu r 
erkennen lassen. Vermutl i ch handelt es s ich hier  um d ie  gle iche Claraia, 
j edoch läßt s ich das natürl i ch n icht entscheiden, da d ie  Umrißformen 
n icht mehr erhalten s ind .  
V o r  k 0 m m e n i n a n  d e r  e n G e b i e t e  n .  I n  Ostgrönland 
fand s ich Claraia stachei Bittner in  der unteren Eotr ias und zwar i n  den 
Ophiceras- und Proptychitesschichten. In den Südalpen  findet s ie  s ich 
in  der skythischen Stufe . 
Subgenus Eumorphotis B ittner .  
Ps eudo mono tis (Eu morpho tis ) cf. mult iformis Bittner. l. 
Taf. I, Fig. I, I a, Tar. 2, Fig. 6 .  
1899. Pseudomo notis mul tijormis Bittner, Se ite 1 0, Taf. 2, Fig. 1 5-22. 
1 93 1 .  Ps . (Eu morphotis )  multiformis Kutassy, Seite 280. 
1 935. Ps. (Eumorphotis )  mult ljormis Spath, Seite 74, Taf. 22, Fig. 8. 
Vom Strande am Congressfj e l let  ( Ostseite des Nordfj ord ) l iegt m i r  
e in  1 9 1 8  von Stensiö gesammeltes Exemplar e i ne r  l inken Klappe e iner 
großen Pseudomonotis sowohl als Ste inkern wie a ls  Abdruck vor .  Der  
unvollständig erhaltene Ste inkern wie e in  Abguß des Abdruckes s ind h ier  
abgebi ldet .  Letzterer ( Fi g. 1 a )  läß t  d ie  Umrißformen und  zum Tei l  
auch d ie  Skulptur besser erkennen als der Steinkern. D ie  größte Länge 
der  Form beträgt ca. 40 mm, die Höhe  45 mm.  Die Form ist  nur wenig 
schräg. Das vordere Ohr,  das i m  Gegensatz zu dem hinteren deutl i cher 
von der übrigen Schale geschieden i st , is t  fast vollständig erhalten ( vgl .  
Tafel  1 ,  F i g.  1 a und  Tafel  2 ,  Fig.  6), das h in tere i s t  noch zieml ich gut zu 
erkennen .  Der Schloßrand war offenbar etwas kürzer als d ie  größte Länge 
der  Form.  Der Wirbel ragte nur  ganz wen ig über den Schloßrand h inaus.  
Die Skulptur besteht vorwiegend aus radialen Rippen, die d ich t  gedrängt 
stehen und von wechselnder Stärke s ind .  S ie  vermehren s ich dem Rande 
zu durch E inschaltung.  Der  Charakter der  Rippenstärke is t  im al l­
gemeinen so gekennzeichnet ,  daß s ich zwischen je zwei stärkere Rippen 
e ine schwächere e inschaltet ,  also nach der Formel ,  3 ,  2 ,  3 ,  2 ,  3 ,  1 .  Es  
lassen s ich auf  dem vorl iegenden Exemplar stel lenweise noch mehr a l s  
3 verschieden starke Rippensysteme festste l len .  Auch d ie  Ohren s ind mi t  
R ippen bedeckt. D iese s ieht  man j edoch nur auf  der Photographie des  
Abdrucks ( Tafel 2 ,  Fig .  6 ) . Außer  den vertikalen Skulpturelementen 
treten noch schwache konzentrische Ringe auf. 
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Das vor l iegende Stück unterscheidet s ich nur unwesentl ich von B i tt­
ners  Pseudomonotis multiformis . Bei Bittners  Form ragt der Wirbel 
mehr über den Schloßrand h inaus als es bei  dem vorl iegenden spitz­
bergensehen Stück  der Fal l  zu sein scheint .  Außerdem ist  B i ttners Form 
etwas schiefer .  Besonders  is t  se ine  F ig .  2 1  auf  Taf .  2 zu e inem Ver­
gle ich heranzuziehen, e in  Stück, das aber n icht  ganz d ie  Größe der 
spi tzbergensehen Form erre icht .  Fernerhin zeigt das vorl iegende Stück 
recht gute übereinst immung mit der i m  folgenden beschr iebenen Pseudo­
monotis cf. multiformis 2. Al le in der n icht ganz ausreichende Erhaltungs­
zustand des letzteren Exemplars verh indert e inen absolut s icheren Ver­
gleich mit der vorl iegenden Form und mit B ittners  multiformis. 
Auch von e iner d i rekten Identif i z ierung der vorl iegenden Art mi t  
B i ttners Ps.  multiformis sehe ich ab ,  da das e ine mir vorl iegende Exemplar 
zwar geringe, aber doch nicht zu übersehende Unterschiede aufweist .  I ch 
bezeichne d ie  h ier in  Rede stehende Form als Ps. (Eumorphotis ) cf. 
multiformis Bittner 1 und die im  folgenden beschr iebene Form als Ps. (E. ) 
cf .  multiformis Bi ttner 2 .  
Pseudomonotis multiformis, d i e  e ine le i tende Form in  der Eotr ias 
des Ussurigebietes i st, wurde von Spath ( 1 935, Seite 74, Taf. 22 ,  Fig .  8 )  
aus Ostgrönlands Eotr ias genannt. D a s  von Spath abgebi ldete Stück, 
elas er übrigens auch besonders mit  B i ttners  Fig .  2 1  auf Taf. 2 vergle icht ,  
erlaubt keinen genaueren Vergleich mi t  eier mir vor l iegenden spitzbergen­
schen Form.  Das ostgrönländische Stück ist  i n  der Ophiceras-Zone 
gefunden.  Ps. cf. multiformis hat s ich in Spitzbergen bisher nur an der 
e inen Lokal ität ( Draschedal ,  Ostseite eies Nordfj ord) gefunden.  
Pseudomo no tis (Eu morphotis ) cf. mu ltiformis Bittner. 2 .  
Taf. 1 ,  Fig. 2 ,  3. 
Synonymliste si ehe unter Pseudomono tis mu ltiformis Bittn er. I. 
Unter der » Fossi l I eeren Sandsteinserie«  fand i ch 1 930 an der Ost­
küste des Nordfjords im  Strandprofi l  am D rascheelal  e ine größere Pseudo­
monotis . Rechte und l inke Klappe l iegen sowohl als Positiv wie als 
Abdrücke vor. Der Erhaltungszustand ist n icht  besonders gut, aber a l le  
wesentl i chen Merkmale s ind doch noch zu erkennen. 
Die Umrißform und d ie  Skulptur der l inken Klappe er innert  sehr 
an die von Bi ttner ( 1 899) als Ps. multiformis beschriebene Form.  D as 
voreIere Ohr i st kle iner als das h intere und deutl i cher von eier übr igen 
Schale geschieden als das bei eiern hinteren Ohr der Fall i st .  Die Schale i st 
ungefähr so lang wie hoch und n icht sonder l ich schief .  Der Wirbel ragt 
über elen Schloßrand z ieml ich kräftig hervor ,  was j edoch auf dem Posit iv 
( Fig .  2) n icht deutl i ch zu sehen ist .  Auf e inem vom Abdruck angefertigten 
Abguß ließ s ich das Überragen des Wirbels aber deutl i ch erkennen. Der 
Schloßrand ist  ungefähr ebenso lang wie d ie  größte Länge der Schale .  
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O b  das h intere Ohr a m  Schloß rand spitz ausgezogen i st, läß t sich auf 
Grund des Erhaltungszustandes nicht mehr erkennen. 
D icht  gedrängt stehende Rippen bedecken d ie  ganze Schale, auch 
d ie  Ohren .  Letzteres läßt s ich noch ganz gut i n  Fig .  2 erkennen. Zwischen 
j e  zwei kräftigere  R ippen schalten s ich e ine oder mehrere  fe inere  R ippen 
e in .  D i e  Rippenformel ist  entweder 1 ,  2 ,  1 oder 1 ,  3, 2 ,  3 ,  1 .  D ie  Zahl  
der Rippen vermehr t  s ich dem Rande zu durch E inschaltung. Außer den 
radia len Rippen treten auch e in ige ,  zum Te i l  nur undeutl ich ausgebi ldete 
konzentr ische Ringe auf.  Zum Vergle ich der vorl iegenden l inken Klappe 
sei besonders auf B ittners  Fig .  2 1  auf Taf .  2 h ingewiesen.  Die vertikalen 
R ippen s ind fe in gekörnelt .  
Die vor l iegende rechte Klappe ist  f lach, s ie  i s t  über und über mit 
feinen R ippen bedeckt, außerdem treten wieder konzentr ische Ringe auf. 
Das h intere Ohr ist nur noch tei lweise erhalten, das vordere le ider abge­
brochen.  B ittner hat nur e in ige wenige rechte Klappen von Ps. multi­
formis abgebi ldet. Al le seine Figuren geben Exemplare  wieder ,  d ie  alle 
kleiner als das mir vorl iegende Stück sind. Schon aus d iesem Grunde 
i s t  e in  genauerer Vergle ich nicht mögl ich .  Es hat j edoch den Ansche in, 
als ob der Vor derrand der Spitzbergen-Form etwas anders ausgebi ldet 
i s t  als bei  den Stücken Bi ttners .  Das vordere  Ohr war offenbar wie 
bei B ittners  Form ganz von der übr igen Schale getrennt. Der Wirbel  
ragte kaum über den Schloßrand h inaus.  
Die übereinstimmung der vor l iegenden Spitzbergenform mit Bi ttners 
Pseudomonotis multiformis aus dem U ssur igebiet i s t  beinah e ine vol l ­
kommene. Wenn i ch h ier von e iner vol lständigen Ident i f iz ierung absehe, 
so is t  d ies durch den n i cht  i n  j eder Beziehung guten Erhaltungszustand 
meines Stückes bedingt. 
Pseudomo notis (Eumo rpho tis ) sp. indet. 
Taf. 1, Fig. 4. 5 .  
Ebenfal ls vom Draschedal  (Ostseite des Nordfj ord) l iegt noch e ine 
Reihe meist  nur in  Form von Bruchstücken erhaltener Pseudomonotis­
formen vor , d ie  auf Grund ihres unvol lständ igen Erhaltungszustandes 
n icht  näher bestimmt  werden können .  S ie  gehören unzweifelhaft i n  d ie 
nähere  Verwandtschaft von Ps. multiformis Bittner .  Von den vor l iegenden 
Abdrücken sind h ier e in ige Abgüsse abgebildet .  Auf dem in  Fig . 5 auf 
Taf .  1 abgeb i ldeten Stück s ind d ie  Rippen gekörnelt .  Auf diesem Stück 
i st d ie  Stärke der e inze lnen Rippen nicht so versch ieden wie be i  den i m  
vorhergehenden beschr iebenen Formen. Die R ippen behalten mi t  e in igen 
Ausnahmen im wesentl i chen d ie  gle iche Stärke. Dies  i s t  an und für s ich 
kein H inderungsgrund,  d ie  Form mit  Ps. multiformis zu i dentif iz ieren, 
aber es könnte sich auch um andere nahe verwandte Arten ( z . B .  Ps. vene­
tiana Hauer ) handeln .  Das abgebi ldete Stück zeigt im übrigen d ie 
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scharfe Scheidung des vorderen Ohrs von den übrigen Schalen te i len sehr 
gut. Auf diesem Ohr s ind auch fe ine Rippen vorhanden.  
Das i n  Fig. 4 auf Taf. 1 abgebi ldete kle ine Exemplar, dessen obere 
Region nur recht mangelhaft erhalten is t  ( d i e  Ohren fehlen fast vol l ­
ständig) , weist  d ieselbe Skulptur auf ,  d .  h .  vorwiegend gleichstarke verti­
kale Rippen. 
Pseu domo notis (Eurmorphotis )  b jona Lundgre n .  
Taf. I ,  Fig. 6 - 1 2. 
1887. Pseu domo notis b jo na Lundgren, Sei te 2 1, Fig. 1 1 , 1 2. 
1 9 1 2. Pseudomonotis cf. venetia na Hauer, Wittenburg, Seite 947. 
Die  von Lundgren gegebene Beschreibung und Abbi ldung der Pseudo­
monotis bjona i s t  zum Teil unzutreffend ,  was vermutl ich durch den 
Erhaltungszustand des Materials bedingt war, das ihm zur Untersuchung 
zur Verfügung stand .  Auch das mi r  vorl iegende Mater ial  i s t  n i cht e in­
wandfre i ,  gestattet j edoch e ine Korrektur von Lundgrens Beschreibung 
und einen Vergleich mi t  verwandten Arten .  
I n  ke inem Fal l  wurde e in  Exemplar gefunden, das rechte und  l i nke 
Klappe zugle ich aufweist .  L inke Klappen und rechte Klappen kommen 
für s ich getrennt vor. E rstere s ind häufiger als letztere. Was d ie  l inke 
Klappe betrifft, so dürfte d ie  von Lundgren gegebene Abbi ldung ( 1 887, 
Fig .  1 2 )  entweder ein unvol lständig erhaltenes Exemplar wiedergeben ,  
oder, was durchaus n icht unwahrsche in l ich i st, e ine  Form,  d ie  garnicht 
zu Pselldomonotis gehört. Nach Lundgrens Abbi ldung zu urteilen,  kann 
es s ich auch um d ie  l inke Klappe eines der häufiger vorkommenden und 
mi t  ganz ähnl icher  Skulptur versehenen Aviculopectin iden handeln .  Wie 
auch aus Lundgrens Beschreibung hervorgeht, so l len näml ich d ie  be iden 
Ohren von ungefähr gle icher Größe se in .  D ies  ist  j edoch, wie aus den 
h ier  gegebenen Abbi ldungen hervorgeht, n icht der Fal l .  Das h intere Ohr 
ist bedeutend größer und geht  ganz al lmähl ich i n  den übrigen Tei l  de r 
Schale über ( i n  Lundgrens Figur ist  es genau so scharf abgetrennt wie 
das vordere ) . 
Der Abfall von dem konvexen Tei l  der Schale nach vorne zu 
i st bedeutend ste i ler  als nach dem breiteren h interen Tei l .  Augenschein­
l i ch (es  läßt  s ich das n ich t  mi t  Sicherheit festste l len )  besitzt das vordere 
Ohr e ine kle ine E inbuchtung. Über die Ausbi ldung des H interendes des 
Schloßrandes kann man s ich auf Grund des vorl iegenden Mater ia ls  kein 
ganz klares Bild machen, j edoch läßt s ich sovie l  mi t  S icherheit sagen, 
daß,  wenn der Schloßrand überhaupt zu einer Spitze ausgezogen war, 
diese n icht lang war. 
Die l inke Klappe ist  über und über mi t  fe inen Rippen bedeckt, d ie  
s ich aber  ihrer  Stärke nach verschiedenen Systemen e inordnen.  Es is t  
im  Prinzip derselbe Rippentyp wie er  s ich bei der im vorhergehenden 
beschriebenen Ps. cf. mliltiformis 1 lind  cf. multiformis 2 f indet und wie er  
auch be i  den  h ier  ebenfal ls beschriebenen Aviculopectin iden( A. toulai, lind-
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Fig. 2. Vergrösserung des U m risses der  i n  Fig. 6 a  auf  Tafel 1 abgebi ldeten 
rechten Klappe von Ps. b jo na Ldgr.  
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strömi) auftritt .  D i e  Rippen ordnen s ich nach der Formel ,  3, 2 ,  3, 1 an .  
Im  al lgemeinen pf legen d ie  Rippen n icht  so kräftig wie bei den genannten 
Aviculopectin iden zu sein. Außerdem treten wieder fe inere konzentri sche 
Ringe auf.  
Von rechten Klappen l iegen sowohl Abdrücke wie auch Posi tive vor.  
Zum Vergle ich der  von Lundgren gegebenen Abbi ldung einer rechten 
Klappe möge zunächst e inmal das h ier  i n  Fig .  7 wiedergegebene Stück 
( 1 3794 )  dienen. Von den Unterschieden,  d ie  d ie  beiden Abbi ldungen 
zeigen,  sei auf folgende besonders h ingewiesen : Das vordere Ohr hängt 
n i cht  mi t  dem übrigen Tei l  der Schale zusammen, wie es Lundgren ange­
geben hatte ,  sondern is t  deutl ich abgetrennt. Die darunterl iegende E cke 
des Vorderrandes ist  nicht abgerundet,  wie man es nach Lundgrens Figur 
annehmen sol lte .  Am Unterrande werden d ie  fe inen vertikalen Rippen 
deutl icher .  Diese fehlen i n  Lundgrens Figur ,  er  erwähnt  s ie  aber im 
Text. D i e  Form und Skulptur der rechten Klappe, d ie  vol lständig flach 
i st, ergibt s ich im übrigen noch deutl icher aus dem hier  in Fig .  6 ,  6 a 
wiedergegebenen Stück ( A  1 3793 u .  1 3785 ) . E ine  weitere rechte Klappe 
i st i n  Fig .  8 ( Stück Nr .  A 1 3790) abgebi ldet .  Textfig. 2 gibt d ie  Umriß­
formen des auf Taf. 1 i n  Fig. 6 a abgebi ldeten Stückes vergrößert wieder .  
Neben den beschriebenen l inken Klappen kommen weitere recht ähn­
l i che vor, d ie  aber schlanker s ind .  Es kommen auch Formen vor ,  bei 
denen d ie  Rippen mehr gle ichmäßig stark ausgebi ldet s ind. Es  ist  die 
Frage, ob al le d iese Formen zu e in- und derselben Art gehören. Das 
mir vorl iegende Mater ia l  war, wie e ingangs erwähnt, zunächst Prof.  
Wittenburg zur  Bearbeitung überlassen .  Er veröffentl i chte h ierüber  
19 1 2  e ine kurze Mitte i lung und gab unter den le i tenden Fossi l i en auch 
Pseudomonotis cf. venetiana H auer an .  Wittenburg war der  i rrtümlichen 
Auffassung, daß dieses Materia l  über dem Retziakalk und dem Pseudo­
monotisschiefer ( e inem Tei l  des früheren spi tzbergenschen » Perm « )  ge­
sammelt sei. Vermutlich hat er auch, als er seinerzeit seine kurze 
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Mittei lung schrieb, d ie  Arbei t  von Lundgren (1887 ) n icht  zur  H and 
gehabt, sonst  würde er  - trotz der  in mancher Beziehung unzurei chenden 
Abbi ldungen Lundgrens - gesehen haben, daß ihm eben dieses » Perm« 
Lundgrens vorlag. Was Wittenburg als Ps. cf. venetiana bezeichnete, 
ist wahrsche in l ich mi t  Lundgrens Ps. bjona i dentisch. Tatsächli ch ähnelt  
nun d ie  vorl iegende und h ier  nochmals beschriebene Ps. bjona der Pseudo­
monotis venetiana H auer ( Bi ttner) in mancher Beziehung. B i ttne r  hat 
die Stel lung und Verwandtschaft der Ps. venetiana (1898, 1899) mit 
anderen Arten d iskutiert .  Nahestehende Formen s ind LI. a. Ps. inaequi­
costata, Ps. tenuistriata, Ps. multiformis .  Die  h ier  weiter oben beschr ie­
benen Ps. cf. multiformis Bittner 1 und  2 l assen s ich von der nahe­
stehenden Ps. bjona u .  a .  durch d ie  Form der rechten Klappe unter­
scheiden .  E in genaLlerer Vergleich der Ps. bjona mit  Ps.  venetiana, Ps . 
inaequicostata und Ps. tenuistriata läßt s ich u .  a. deswegen n icht  durch­
führen, wei l B i ttner von d iesen Arten keine rechten Klappen abb i ldet. 
Unter den spitzbergenschen Formen f inden s ich aber Typen,  die nach 
ihrer Skulptur sowohl auf venetiana, inaequicostata und auch tenuistriata 
hinweisen können.  D ie  Beziehungen der  genannten Formen unter­
einander sind also vermutl i ch groß ,  und wenn auch keine direkte I den­
tif iz ierung mögl ich i st , so kann man doch sagen,  daß dann d ie  ver­
schiedenen, nahe verwandten Arten in den verschiedenen Gebieten in den 
glei chen Richtungen vari ierten . 
Fa mi I i e Pectinidae Lam. 
Genus Pecten Klein. 
Pe cten norden skiöldi Lundgren (non Böhm). 
Taf. 2, Fig. 7, 8. 
1887. Pecten norden skiöldi Lundgre n ,  Seite 17, Fig.6. 
non 1912. Pe cten nordenskiöldi Böhm, Seite 4, Taf. 1 ,  Fig. 5-6. 
Der von Lundgren gegebenen Beschreibung und Abbi ldung  dieser 
bisher nur  im  Bel lsundgebiet gefundenen Form kann h ier  n ichts wesent­
l i ches h inzugefügt werden. D ie  m i r  vorl i egenden wenigen Exemplare 
st immen sehr gut m i t  dem von Lundgren abgebi ldeten Stück überein ,  s ind 
aber größer als dieses .  Die ganz feinen Rippen sind auch auf den m i r  
vorl iegenden Stücken zu erkennen. Es  l i egen nur l i nke Klappen vor. De r  
von Böhm 19 1 2  a l s  neue Ar t  beschr iebene Pecten nordenskiöldi hat n ichts 
mit der vorl iegenden Art zu tun .  Unter den Formen, d ie  Bi ttner (1899) 
als Pecten ex aft. albertii Goldf .  aus der Eotrias des Ussurigebietes 
beschrieb ,  sind e in ige,  die den mir vorl i egenden Stücken nicht unähnl ich 
s ind ,  z .  B .  das von ihm auf Tat. 2 in Fig.  1 0  abgebi ldete Exemplar .  
B i ttners Form i st j edoch viel kleiner als d ie  spitzbergensche und die 
Ohren s ind anders ausgebi l det, sodaß schon al le in aus d iesen Gründen 
von e iner I dentität n i cht  d ie  Rede sein kann.  über d ie  Stel lung der 
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spitzbergensehen Form kann auf Grund des geringen und  unvol lständigen 
( die  rechte Klappe i st unbekannt) Mater ials n ichts Näheres ausgesagt 
werden.  
Lundgren führte seine Stücke aus dem Myal i nenschiefer an.  D ie  
m i r  vorl iegenden Exemplare l iegen n icht m i t  anderen Formen zusammen,  
sodaß s ich über  i h r  Vorkommen n i chts Genaueres aussagen läßt .  Das 
e insch l ießende Gestein jedoch deutet auf Myal i nenschiefer h in .  
F a  m i 1 i e Pernidae Zittel. 
Gen us Gervilleia Defrance. 
G ervilleia aff. exp orre cta (Lepsius ?) Bittner. 
Taf. 3, Fig. 12. 
1 899. Gervilleia cf. exp orre cta Bittner, Seite 1 6, Taf. 3, Fig. 1 - 1 6. 
1 923. Diener, Seite 9 1 .  
1 930. aff. Spath, Seite 48, Tar. 9, Fig. 7, Taf. 10, Fig. 11, 
Taf. 1 2, Fig. 4. 
Eine  Reihe kle inerer,  meistens l i nker Klappen l iegt von verschiedenen 
Fundpunkten vor. D ie  i n  Fig.  1 2  auf Taf. 3 abgebi ldete Form st immt 
recht gut mi t  e in igen der Abbi ldungen übere in ,  die B i ttner gegeben hat .  
Auch d ie  grönländischen von Spath abgebi ldeten Stücke s ind recht ähn­
l i ch .  Das Mater ia l ,  das Wittenburg seinerzeit vorgelegen hat, stammt 
von der Aksel0ya. D iese Stücke s ind meistens n i cht  besonders gut 
erhalten .  Es  ist  mögl ich,  daß es d iese Formen sind ,  d ie  Wittenburg ( 1 9 1 2 , 
Se i te 947 ) als Gervilleia polyodonta Stromb. ( non Lepsius )  bezeichnete .  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g  e n .  Die Art l i egt mi r  aus 
Spitzbergen vom D raschedal ,  Kap Ahlstrand, von der Aksel0ya und in  
einem größeren, a l lerdings sehr  schlecht erhaltenen Exemplar aus  dem 
Festungsprofi l  vor.  
V o r  k o m  m e n i n  a n  d e r  e n G e b i  e t e n .  Eotr ias des Ussuri­
gebietes, untere Eotrias Ostgrönlands .  
Fa mi 1 i e Myalinidae Frech. 
Gen us Myalina de Koninck. 
Mya lina de geeri Lundgren .  
Taf. 3 ,  Fig. 1 ,  2 ,  3,  6, 7. 
1 887. Myalina de geeri Lundgren, Seite 24 , Fig. 8.  
1 930. aff. s chamara e Spath, Seite 5 1 ,  Taf. 10 ,  Fig. 1 0, Taf. 1 2, Fig. 2, 3. 
1 93 1  a. H. Frebold, Tafel  4, Fig. I, 2, 3, 4 . 
1 935. Spath , Seite 70, Taf. 20, Fig. 2, 3, 1 2, Taf. 2 1 ,  Fig.1 5. 
Mir l iegt e in  außerordentl i ch zahl reiches Myal inenmaterial vor. D ie  
meisten Exemplare s ind jedoch nur  sehr  schlecht erhalten. Die vor­
l i egenden Formen gehören in erster L in ie  zu dem Typ, den Lundgren als 
M. de geeri beschrieben, aber nicht ausreichend abgeb i ldet hat. D ie  
Form vari iert  beträchtl i ch ,  was  wohl aus  Lundgrens Beschreibung her­
vorgeht, aber natürl ich n icht i n  der e inz igen  Abbi ldung zum Ausdruck 
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kommen kann, d ie  er  gegeben hat. Die Variat ion kommt in  wechselnden 
Umrißformen und recht verschiedenen Wölbungsgraden zum Ausdruck ,  
wovon d i e  h ier  gegebenen Abbi ldungen Zeugnis ablegen. Der  Übergang 
des Schloßrandes i n  den H interrand ist  n icht immer gebogen, wie Lund­
gren angab, e r  i s t  i n  vielen Fäl len scharfeck ig  (vgl .  Fig.  7 auf Taf.  3 ) . 
Besonders l i nke  Klappen erreichen gelegentl i ch e ine recht hohe Wölbung 
und der Abfal l  nach dem Vorderrand wird i n  solchen Fäl len hoch und 
ste i l  (vgl . Fig.  1 ,  Taf. 3 ) . Es  bi ldet  s ich dann e in  scharf ausgeprägter ,  
diagonal verlaufender Kie l  aus ,  der besonders i n  der Wirbel region und 
weiter unterhalb davon ausgeprägt ist .  D ie  Wirbel selbst sche inen 
z i eml ich spi tz  zu se in ,  s ie  ersche inen auf jeden Fal l  sp i tzer  als es bei  
Myalina schamarae Bittner im  al lgemeinen der Fal l  ist .  
Unterhalb des Wirbels ist  d ie Schale meist mehr oder weniger kon­
kav ,  der  Vorderrand erhält dadurch e inen anderen Verlauf als bei  
M. schamarae Bittner. 
Immerhin kommen auch e in ige Formen vor, be i  denen der Vorder­
rand mehr die Gestalt des Vorderrandes von schamarae Bittner annimmt, 
das heißt ,  es b i ldet  s ich auf ungefähr halber Höhe e ine Art E cke heraus.  
Die  mir  vorl iegenden Formen s ind fast al le beträchtl i ch höher als 
lang, im  Gegensatz zu solchen Formen, d ie  B i ttner I .  c .  i n  Fig .  23 ,  24 
als schamarae bezeichnet .  Mit den letztgenannten Exemplaren kann 
de geeri also n icht vergl ichen werden,  wohl aber zum Tei l  m i t  solchen 
schamarae-typen ,  wie s ie  von Bittner in F ig. 20-22 abgeb i ldet s ind .  
Aber  auch d iese  s t immen n icht mi t  den vorl iegenden Spitzbergenformen 
überein. 
D ie  von Spath 1 930 und 1 935 als M. aff. schamarae beschriebenen 
und abgebi ldeten Formen st immen i n  a l len Merkmalen besser mit de geeri 
Lundgren als mit schamarae Bittner übere in .  Auf die Ähnl i chkei t  bzw. 
Übereinstimmung der spitzbergenschen und ostgrönländischen Formen 
habe i ch bereits 1 93 1  a h ingewiesen und habe Exemplare aus bei  den 
Gebieten abgebi ldet . Von den hier abgebi ldeten Exemplaren st immt z .  B .  
das  auf Taf. 3 i n  F ig .  3 abgebi ldete Stück mi t  Spaths ( 1 935 )  au f  Taf. 20 
i n  Fig.  3 abgeb i ldeter Form übere in .  
Spath schreibt auch selbst, daß se ine ostgrönländische Form e inen 
anderen Wirbel als schamarae Bittner aufweist  ( 1 930) und 1 935 z ieht 
e r  d ie  Mögli chkeit  i n  Betracht, daß seine i n  Fig .  1 3  auf Taf. 20 abgebi ldete 
Form mi t  de geeri Ldgr.  vergl ichen werden könnte.  
Zusammenfassend läßt s ich also sagen, daß d ie  vorl iegenden For­
men s ich einmal um den von Lundgren abgeb i ldeten Typ von de geeri 
gruppieren, daß dann aber auch Formen auftreten,  die s ich der Myalina 
schamarae nähern.  Ob es gerechtfertigt ist, die e inzelnen Typen von 
de geeri als verschiedene Arten abzutrennen,  soll h ier  n icht näher unter­
sucht werden, da das Material  sich in  e inem al lzu schlechten ErhaItungs-
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zustand befindet und e ine  solche Aufte i lung doch nur  als e ine  künstl i che  
angesehen werden kann. 
Vorkommen in Spitzbergen. Die hier als MyaUna de geeri beschrie­
benen Formen sind im  Gebiet zwischen E i sfj ord und Bellsund äußerst 
häufig,  und zwar in den sogenannten Myal inensch ichten. Am Hornsund 
fand s ich nur e ine  e inzelne und zudem recht schlecht erhaltene Form, 
aus dem zentralen E i sfjordgebiet  l i egen mir  keine Exemplare vor .  
Vorkommen in  Ostgrönland.  I n  Ostgrönland f inden sich d ie  Formen 
in der  unteren Eotr ias und zwar von den unteren Ophicerassch ichten auf­
wärts b is  i n  d ie  Zone mit A.  breviformis . 
Myalina cf. vetus ta Bittner. 
Taf. 3, Fig. 4, 5 
1899. Myalina vetusta Bittner, Seite 1 7 , Taf. 4, Fig. 17-1 9. 
Weniger häuf ig a ls  d ie  im vorhergehenden beschriebene MyaUna 
de geeri Ldgr.  f indet s ich e ine schlankere Form, die s ich der von B ittner 
1 899 als MyaUna vetusta Benecke beschriebenen Art nähert .  D as kle inere 
der h ier  abgeb i ldeten spitzbergenschen Exemplare ( Tat. 3 ,  F ig .  5 )  paßt 
am besten zu B i ttners Fig .  1 8  auf Taf. 4 ,  j edoch scheint  der Unterrand 
des spitzbergenschen Stückes etwas von dem des Ussuri-Exemplares 
abzuweichen. Er i s t  be i  der Spi tzbergenform spitzer .  D ies ze igt auch 
das größere h ier  abgebi ldete ( Tat. 3,  Fig.  4 )  Exemplar.  E inige Stücke 
l i egen vor, die in mancher Beziehung ganz gute Übereinst immung mi t  
B i ttners Ar t  zeigen, d ie  aber  auch schon zum Te i l  d ie  Charaktere auf­
weisen, die für de geeri sprechen könnten. 
MyaUna vetusta Bittner ist späterh in zu Mytilus eduliformis var. 
praecursor gezogen. Zu der Frage, ob auch die spitzbergenschen Stücke 
mit der Varietät praecursor von Mytilus eduliformis zu verein igen s ind,  
sol l  h ier  n icht  Stel lung genommen werden.  Es  sei  h ier  nur  darauf h in­
gewiesen, daß d i e  Spitzbergenexemplare meist  keinen langsamen Über­
gang des Schloß randes in den H interrand erkennen lassen ,  wie es zum 
Beispie l  bei  folgenden Formen der Fal l i st: Mytilus edulis Benecke, 1905, 
Fig.  1 ,  2 ,  MyaUna eduUformis Phi l ipp i ,  Lethaea, 1903, Tat. 4 ,  F ig. 5 ,  
Assmann, 19 1 6 , Se i t e  607, Tat. 33 ,  F ig .  1 -3.  S ind d iese h ier  auf­
gezählten Formen tatsäch l ich mit B i ttners Ussuriform i dentisch, so kann 
meines Erachtens d ie  aus Spitzbergen vorl iegende Form n icht  i n  al l zu  
nahe  Beziehung mi t  B i ttners Art  gesetzt werden. Es  wäre dann das 
wahrsche in l ichste, daß d ie  aus Spi tzbergen stammenden Stücke e ine 
schlanke Varietät von Myalina de geeri b i lden .  
Das vorl iegende Mater ial  i s t  im  übr igen zu unzureichend, als daß 
s ich Näheres aussagen l ieße .  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g  e n .  Die Form M. cf.  vetusta 
l iegt vom Kap Ahlstrand und aus dem Festungsprofi l  i n  wenigen 
Exemplaren vor. 
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Myalina sp .  indet. (sp. nov. ?). 
Taf. 3, Fig. 8 .  
Aus dem Fossi ln iveau 23 des Festungsprofi ls l iegt mir  e ine Myalina 
vor, die s ich von den oben beschriebenen Formen deutl i ch untersche idet, 
und zwar besonders durch die viel größere Länge des Schloßrandes und  
d ie  geringere Höhe .  Der  Schloßrand is t  ca .  24 mm lang, d ie  größte 
Länge der  Schale beträgt ca. 30 mm, s ie  l iegt etwas über der halben 
H öhe .  Die Höhe beträgt 36 mm. Schloß- und H interrand bilden sche in­
bar e inen Winkel ,  der etwas größer als e in  Rechter i st .  Unter dem Wirbel  
i s t  d ie  Schale e ingebuchtet, nach unten zu  wird s ie  verhältnismäß ig  spi tz .  
Der  Tei l  der Schale ,  der vom oberen Tei l  des H interrandes, vom Schloß­
rande und von e iner  L in ie ,  d ie  vom Wi rbel schräg nach h inten verläuft, 
begrenzt wi rd,  ist  z ieml ich flach und b i ldet  einen Flügel . Nach vorn zu 
fä l l t  d ie Schale z ieml ich s te i l  ab. 
Von einer Skulptur ist  auf dem Ste inkern n i chts mehr zu erkennen.  
Die Verlängerung des Schloßrandes bei d ieser Form könnte auf Myalina 
kochi Spalh h inweisen, und e ine mögliche Verwandtschaft mi t  d ieser  Art 
habe i ch auch ( 1 936)  angedeutet .  D ie  übrigen U mrißverhältnisse des 
mir vorl i egenden Stückes st immen aber weniger gut mit den von Spath 
( 1 930, 1 935 ) gegebenen Abbi ldungen der  M. kochi überein,  sowei t  s ich 
das auf Grund des e inz igen mi r  vorl iegenden schlecht erhaltenen Spitz­
bergenstückes beurte i len läßt .  Wahrschein l i ch handelt  es s ich um e ine 
neue Art. Ehe s ich jedoch kein besseres Mater ia l  gefunden hat,  läßt  s ich 
n ichts Genaueres aussagen. 
Ordnung Homomyaria. 
U nterordn ung Desmodonta. 
Farn i 1 i e Anthracosiidae. 
Gen us Anodontophora Cossm. 
Anodontoph ora breviformis Spath. 
Tar. 2, Fig. 19, Taf. 3, Fig. 1 1 . 
1912. Anoplophora (Mya cites ) fass aens is var. brevis Witten burg, Seite 947. 
1930. A n odontophora sp. indet.  (brev iform ) Spath , Seite 55, Taf. 1 0, Fig. 8-9,  
Taf. 1 1, Fig. 3 a-e, Taf. 1 2 , Fig. 6 .  
1935. Anod ontophora brev iformis Spath, Seite 75, Taf.22, Fig. 3, 4, Tar. 23,  Fig. 2, 3 .  
Die mir vorl iegenden Exemplare zeigen recht gute Übereinstimmung 
mit e in igen aus Ostgrönland stammenden, von Spath beschriebenen 
Stücken dieser Art .  Die hier abgebi l deten Formen entsprechen am ehesten 
dem von Spath auf Taf.  22 in Fig. 44 abgeb i ldeten Stück. Es handelt  
s ich,  wie Spath an se inem Ostgrönlandmaterial zei gte, um e ine andere 
Form als d ie  von Bi ttner 1 90 1  als Myacites fassaensis var. brevis 
beschriebene Art. Auch meine Stücke sind wie die ostgrönländischen 
länger als die Form B ittners. Ob Wittenburgs spi tzbergensche Form, 
d ie  er  als fassaensis var. brevis bezeichnete, d ieselbe i st, d ie  hier a ls  
breviformis beschrieben wird,  läßt s ich n icht festste l len ,  j edoch ist  d ies 
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wahrsche in l ich ,  d a  sonst i n  dem vorl iegenden Mater ia l ,  das ja  auch von 
Wi ttenburg durchgesehen wurde, keine andere Form vorkommt, die in 
Frage kommen könnte. 
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g e n .  Die Form l iegt mir in 
mehreren Exemplaren von der Aksel0ya vor. Im  Festungsprofi l  kommt 
s ie häufiger und zwar in verschiedenen Fossi ln iveaus vor, näml ich i n  
1 1 , 1 3 , 1 6 ? ,  1 7 . D i e  Exemplare s ind aber i n  e inem äußerst schlechten 
E rhaltungszustand.  
S t r a t  i g r a p  h i s  e h e  s N i v e a u i n a n cl e r e n  G e b i e t e n .  
A.  breviformis Spath f indet s ich in  den Proptychites-Sch ichten und i n  der 
Brevi formis-Zone Ostgrönlands.  
A rlOdontophora c f. jassaensis (Wissmann) Münster. 
Taf. 3,  Fig. 9. 
Vollständige Synonymliste siehe  Diener, 1 92 3, Seite 2 3 1 .  
1 899. Anodontophora (Mya cites ) ja ssaensis sp. Bittner, Seite 2 2 ,  Taf. 3, Fig. 28-33. 
1 9 1 2 .  Anoplophora (Myacites ) jassaensis Wittenburg, S. 947. 
1930. A nodontophora aff. ja ssaensis Spath , Seite 55, Taf. 1 1, Fig. 2. 
1935. 70, » 22, • 5. 
Diese der i m  folgenden beschriebenen Form ähn l iche  Art f indet s ich 
nur i n  kleinen Exemplaren,  d ie  auch nur mäß ig gut erhalten s ind .  Das  
auf  Taf. 3 i n  F ig .  9 abgeb i ldete Exemplar entspricht u .  a .  de r  von  Bi ttner 
1 899 auf Taf. 3 i n  Fig .  23  abgebi ldeten Form, ist  aber kle iner als diese .  
Die von Spath abgebi ldeten ostgrönländischen Stücke s ind n i cht  so gut 
zu erkennen, ein genauer Vergleich i st n icht mögl ich.  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g  e n .  A.  fassaensis wurde erst­
mal ig von Wittenburg aus Spitzbergen erwähnt.  Es  handelte sich um 
dasselbe Materia l ,  das nun auch mir vor l iegt, und das von der Aksel0ya 
stammt. 
S t r a t  i g r a p  h i s  e h e  s N i v e a u i n a n d e r  e n G e b i e t e n. 
In Ostgrönland findet s ich d ie  Form in  der Zone der A.  fassaensis, der 
höchsten Zone der dortigen Unter-Eotrias. Im Ussurigebiet tr itt sie 
in der unteren Eotrias, in der alpinen Trias in den unteren Seiser­
Sch ichten und i n  den oberen Campi ler-Sch ichten auf.  
Anodontophora cf. canalensis Ca!. Bittner. 
Taf. 2, Fig. 9. 
Vol lständige Syn onymJiste siehe Diener, 1923, Seite 2 30. 
1899. Anodontophora (M ya cites) can alen sis Ca!. Bittner, Seite 23, Taf. 3, 
Fig. 34-38. 
1 90 1. M ya cites canal en sis sp. Bittner, Seite 85, Tar. 9 ,  Fig. 1 1 - 1 2 .  
19 12 . Anoplophora (M yacites ) ca nalensis Wittenburg, Seite 947. 
1 930. A nodon tophora aff. canalensis Spath, Seite 54, Tar. 1 2 ,  Fig. 10, ) 1 . 
D i e  m i r  vor l iegenden Exemp lare  s i n d  alle nur klei nwü chs i g  und 
unvollständig erhalten. Das hier  auf Tat.  2 i n  Fig.  9 abgebil dete Exemp l ar 
ze igt  den vom Wi rbel zur  H i n terecke vt' r l aufcnden Kiel  deutl i ch .  Die 
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von Spath ( 1 930) abgebi ldeten ostgrönländi schen Exemplare e ignen s ich 
wegen ihres  mangelhaften E rhaItungszustandes n icht  für e inen genaueren 
Vergleich .  Auf Taf.  2 i n  Fig .  1 0  und auf Taf. 3 i n  Fig.  1 0  sind noch 
zwei weitere kle inere Anodontophorenreste abgebi ldet,  d ie aber n icht 
näher bestimmt werden können .  S ie  gehören vie l le icht zu A.  [assaensis 
oder A. canalensis . 
V o r  k o m  m e n i n Sp i t z b e r g  e n .  A.  canalensis i s t  erstmal ig 
von Wittenburg aus Spitzbergen erwähnt .  Se ine Exemplare stammen 
ebenso wie d ie mir vor l iegenden von der Aksel0ya. 
S t r a t  i g r a p  h i s  c h e s N i v e a u i n a n d e r  e n G e b i e t e n. 
In Ostgrönland fand s ich die Form i n  den unteren und oberen Ophiceras­
schi chten, im  Ussurigebiet i n  der unteren Eotrias,  in  der a lp inen Trias 
in  den unteren Seiser- und i n  den oberen Campi ler-Schichten.  
K l a s s e  G astropoda. 
Ordnung Prosobranchia . 
F a  m i 1 i e Bellerophon tidae M ' Coy. 
Gen us Bellerophon M o n t fort .  
Belleroph on b orealis S path . 
Tar. 2, Fig .  1 1 , 1 1  a, 1 2. 
1930. Belleroph on borealis S path , Sei te 43, Tar. 9, Fig. 5,  6. 
1 935. 67, Tar. 1 9 ,  Fig . 3. 
Diese Art tritt lokal z ieml ich häuf ig auf. D ie mei sten der vorl iegenden 
Exemplare s ind  sehr kle in und wären nicht s icher bestimmbar, wenn n icht  
e in ige größere Stücke d ie  charakter ist ischen Merkmale dieser zuerst  von 
Spath aus Ostgrönland beschriebenen Form erkennen l i eßen .  Das größ te 
der  aus Spitzbergen stammenden Exemplare entspricht sehr gut dem von 
Spath ( 1 930) i n  Fig .  6 auf Taf. 9 abgebi ldeten Stück. Spath sch reibt ,  
daß die Art auf der  D orsalseite zwei undeut l iche Kiele besitzt ,  und daß 
zwischen ihnen eine ebene oder abgeflachte Zone l iegt. D iese Verhält­
nisse sind auf den von ihm gegebenen Abbi ldungen nicht zu erkennen 
und man kann daher wohl annehmen, daß d ie  Kie le nur  sehr schwach aus­
geprägt sind. Die mir vorl iegenden Steinkerne lassen d i rekte Kie le . 
meist  n i cht  mehr erkennen,  wenngleich d ie  erwähnte Abflachung meist  
deutl i ch hervortritt .  Nur e in  e inziges Stück ze igt bei  entsprechend gün­
st iger Beleuchtung das Vorhandensein von n iedrigen Kie len .  
D ie  vorl i egende Art steht offenbar dem Bellerophon vaceki Bittner 
z ieml ich nahe.  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g  e n .  Bellerophon borealis Spath 
l i egt nur  von der Aksel0ya vor. 
S t r a t  i g r a p  h i s  c h e s N i v e a u i n a n d e r  e n G e b i e t e n. 
I n  Ostgrönland tritt Bellerophon borealis erstmal ig i n  den u nteren 
Ophicerasschi chten auf, geht j edoch bis i n  die mitt leren Vishnui tes­
schichten h inauf .  
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K 1 a s s  e Cephalopoda. 
Ordnung Tetrabranchiata. 
U nterordnung A mmonoidea. 
A mmonites gen. et sp. i n det .  
Taf. 1 ,  Fig. 1 5 . 
Unterhalb der Myal inenschichten des Festungsprof i ls ,  und  zwar i n  
den  Foss i ln iveaus 4 ,  7 und 9, ha t  Orvin be i  de r  Aufnahme des  Profi l s  
e in ige sehr  sch lecht erhaltene und n icht  mehr  näher bestimmbare Ammo­
n i tenreste gefunden,  d ie  i ch bereits früher erwähnt habe ( 1 93 1  b ,  1 936) . 
Das größte der vorl iegenden Exemplare, e in  Abdruck, der aus dem Fossi l ­
n iveau 7 stammt,  ist  h ie r  abgebi ldet ( Tat. 1 ,  Fig .  1 5 ) .  Von e iner  Bestim­
mung kann natürl i ch n icht  d ie Rede se in .  I mmerh in  is t  das Vorkommen 
von Ammoniten i n  d iesem Niveau von Wichtigkei t, worauf ich schon 
früher ( 1 93 1  b ,  1 936)  h ingewiesen habe und worauf im stratigraphischen 
Tei l  der Arbeit nochmals eingegangen wird. E ntsprechend den strati­
graphischen Verhältnissen könnte man in d iesem N iveau Ophiceraten 
erwarten .  Der al lgemeine Habitus des abgebi ldeten Exemplars spricht ,  
sowei t  er  überhaupt noch feststel l  bar i st ,  n i cht dagegen,  daß es sich um 
Ophiceras hande ln  kann .  Damit  so l l  aber  durchaus n i cht gesagt se in ,  
daß es s ich tatsäch l i ch um e in Ophiceras handelt .  H offent l ich gel ingt 
es später e inmal ,  besseres Material  zu f inden .  
Abgesehen von d iesen im Festungsprofi l  gefundenen Ammoniten 
l i egen mir  nun noch e in ige andere, ebenfal ls  sehr schlecht erhaltene Reste 
vom Draschedal (Ostküste des Nordfjord ) vor, wo ich s ie  1 930 zusammen 
mi t  e in igen h ier  ebenfal l s  beschriebenen Lamel l i branchiaten und D iscinen 
fand .  Scheinbar hande l t  es s ich um andere Formen a ls  s ie i m  Festungs­
profi l  auftreten. S ie scheinen engnabel iger zu sein .  E ine  Bestimmung 
auch di eser Formen is t  vol lkommen unmögl ich .  
Stamm �-YI ollluwoillea. 
K l a s  s e Brachiopoda. 
Ordnung Inarticulata. 
F a  m i 1 i e Ling u lidae Cuvier .  
Genus Lingula Bruguiere .  
Lingula borealis Bittner.  
Taf. 2, Fig. 1 3 . 
1 899. Lingula borealis Bittner,  Se i te 25,  Taf. 4, Fig.  1 - 7 .  
1 930. Spath, Seite 58, Taf. 1 2, Fig. 9 .  
1 935. 82 , » 23, » 3. 
Das in Fig. 1 3  auf Tat. 2 abgebi ldete, vom Hornsund stammende 
Exemplar gehört zu den typi schen Vertretern d ieser Art .  Es  stimmt vol l­
ständig mit dem von Dittner 1 899 auf Taf .  4 in Fig.  2 abgebi ldeten Stück 
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überein .  Wie d i eses erreicht es e ine Länge von 14 mm und e ine Brei te 
von 8 mm. D ie  Seitenränder s ind deutl i ch paral le l ,  wodurch s ich diese 
Art von der mi t  ih r  zusammenauftretenden Lingllia cf .  tenLl issima 
Bi ttners deutl i ch unterscheidet. D ie  Abbi ldungen,  d ie  Spa th von d ieser  
Art gegeben hat ,  s ind n i cht so deut l ich ,  daß man ohne weiteres auf e ine 
übereinstimmung sch ießen könnte, j edoch geht  aus se iner Beschreibung 
hervor, daß es s ich um dieselbe Art handelt .  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g  e n .  Typische Stücke l iegen 
von der Goesbay vor, wo sie in  den d i rekt über dem Hekla Hoek l iegenden 
Bi l dungen scheinbar n i cht  selten auftreten .  
S t r a t  i g r a p  h i s  c h e s N i v e a u i n a n d e r  e n G e b i e t e n .  
B i ttners Art kommt im  Ussurigebiet  i n  der  unteren Eotrias vor, i n  Ost­
grönland ist  s ie  i n  den unteren Ophicerasschichten gefunden.  
Lingu la c f. tenuissima Br.  B i ttner.  
Taf. 2,  Fig.  1 4 . 
1 899. Lingu la c f. tenuissima Bittner,  Sei te  25, Taf. 4, Fig. 8. 
Diese im Vergle ich zu der im vorhergehenden beschriebenen kle inere 
Art ist i n  dem vorl i egenden Mater ial  i n  mehr oder weniger typischen Exem­
plaren z ieml ich häuf ig vertre ten. S ie  unterscheidet  s ich von der Lingula 
borealis Bittner vor al lem dadurch, daß d ie  Seitenränder nach h inten zu 
konvergieren. Außerdem hat s ie  im  algemeinen einen sch lankeren Habitus 
als j ene .  Spath meint ,  daß d ie  bei den Arten n i cht  sehr verschieden von 
e inander s ind ,  häl t  j edoch d ie  Abtrennung der bei den Spezies aufrecht, 
da es doch so sche int, a ls ob der parallele bzw. der konvergierende Ver­
lauf der Seitenränder konstante Merkmale b i lden .  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z  b e r g  e n .  Lingula cf .  tenLl issima l i egt  
von der Goesbay, von eier Akseloya und aus dem Festungsprofi l  vo r .  
S t r a t  i g r a p  h i s  c h e s N i v e  a u i n a n d e r  e n G e b i e t e n .  
B i ttners Lingula cf .  tenll issima kommt im Ussurigebiet i n  der unteren 
Eotrias vor. 
F a  m i I i  e Discinidae. 
G enus Orbiculoidea d ' Orbigny .  
Orbicu loidea spitzberge/lsis Lundgr. 
Taf. 2, Fig. 1 5, 1 6. 
1 887. Disci/la spitzbergerzsis Lundgre n ,  Seite 1 3, Fig.  1 - 3. 
1 935. Orbicu loidea c f. spitzbergerzsis Spath,  S e i te 77.  
Von der Akseloya l iegen einige Stein kerne der oberen Klappe vor . 
Nur selten is t  noch e in  wenig von der  konzentrischen Skulptur zu  
erkennen. D ie  untere Klappe, d ie von Lundgren beschrieben und abge­
bi ldet i st ,  hat  s ich nicht gefunden.  Vom D raschedal l iegen ebenfal ls  
e in ige Reste vor, d ie  zum Tei l  noch Schale haben .  
STRATIGRAPH I E  D E R  ÄLT E R E N  EOTRIAS 23 
Der von Lundgren gegebenen Beschreibung der Art i s t  n i chts Neues 
h inzuzufügen. Spath ( 1 935 )  erwähnt diese Form aus der ostgrän­
ländischen Eotrias. Auf einen Vergleich dieser Form mit Orbiculoidea 
discoides Schloth. ist Spath bereits e ingegangen. Desgleichen wies e r  
auf d ie  Unterschiede h in ,  d ie  O.  spitzbergensis gegenüber O .  konincki 
Geini tz  aus dem Zechste in  aufwe ist, eine Form, die auch von Lundgren 
mit zum Vergle ich herangezogen war. Le ider i s t  d ie  von B i ttner ( 1 899)  
aus der Eotrias des Ussuri-Gebietes genannte Discina n ich t  abgebi l det ,  
so daß es n icht  mögl ich i st ,  festzustel len,  ob n icht auch diese Ussuri-Form 
mi t  der spitzbergenschen i denti sch oder näher verwandt i s t . 
D i e  m i r  von der Aksel0ya vorl iegenden Stücke kommen zusammen 
mit Retzia nathorsti vor. Lundgren gab an, daß seine Formen aus dem 
Retzia-Kalk stammen.  
Ordnung Articulata . 
S u p e r  farn i 1 i e Spiriferacea Waagen .  
F a rn  i 1 i e A thyridae Phil l ips .  
Genus Retzia King.  
Retzia nathorsti Lun dgre n .  
Tar. 2, Fig.  20, 2 1 .  
1887. Re tzia na thors ti Lundgre n ,  Seite 1 5, Fig. 4 ,  5. 
Die  kleine für den nach ih r  benannten Retzia-Kalk charakterist ische 
Form l iegt von der Aksel0ya i n  großen Mengen vor. Auch vom Horn­
sund l iegt aus e in igen Gesteinsstücken e in  recht zahlre iches Mater ia l  vor .  
D i e  von Lundgren gegebene Beschreibung is t  insofern zu ergänzen, 
als es auch besonders schlanke Formen gibt .  D iese s ind mit den mehr 
ovalen  Typen durch übergangsformen verbunden.  Fernerh in  i s t  zu 
sagen, daß i n  der  Tat kein eigentl icher Sinus vorhanden i st, daß j edoch 
derj en ige Zwischenraum zwischen zwei R ippen,  der in der Mitte der 
Ventralschale l i egt, gelegent l ich e inmal etwas breiter zu  se in sche in t  als 
d ie  übrigen Zwischenräume . 
D iese also se i t  langem aus Spi tzbergen bekannte Form wurde von 
Tschernyschew ( 1 902 ) zu Hustedia remota Eichwald gestel l t ,  zu der 
auch die von Waagen als Eumetria grandicosta beschr iebene indische 
Form gezogen wurde.  Es  is t  zu bemerken ,  daß bereits Lundgren auf 
U nterschiede aufmerksam macht, die die spi tzbergensche Form von 
Waagens Art, also somi t  auch von Hustedia remota zu trennen gestatten .  
Hustedia remota ha t  n i ch t  w i e  Retzia nathorsti abgeplattete, sondern 
gerundete Zwischenräume. Wenn Lundgren j edoch angibt,  daß E. grandi­
costa zahlreichere Rippen als Retzia nathorsti aufweist ,  so kann man dem 
n icht ganz beipf l ichten.  U n ter  den mir vor l i egende n spi tzbergenschen 
Stücken f inden s ich näm l i ch auch solche, d i e  die gleiche Rippenzahl wie 
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e lD lge der  Waagensehen Stücke aufweisen,  näml ich 1 0- 1 2 .  Ferner 
kann man auch darauf aufmerksam machen, daß z .  B .  d ie  von Tscherny­
schew gegebenen Abbi ldungen von Hustedia remota nur 8-9 Rippen 
erkennen lassen ,  was also dem entspri cht, was Lundgren von Retzia 
nathorsti angibt .  H i e rauf kann man also d ie  Abtrennung der spi tzbergen­
sehen Form von Hustedia remota Eichwald (= E. grandicosta Waagen )  
n i ch t  vornehmen.  Abgesehen von dem bereits genannten Untersche idungs­
merkmal zwischen rel710ta und natllOrsti - abgeplattete Rippenzwischen­
räume bei nathorsti - läßt s ich nun aber wei terh i n  noch folgendes an­
führen.  Bei entsprechend günst iger Beleuchtung sieht man, daß die 
vorl iegenden spi tzbergensehen Stücke Rippente i lungen oder Ei nschal­
tungen besitzen, d ie  bei kle inen Exemplaren am Sti rnrand l i egen, bei 
größeren Stücken aber auch weiter nach h i nten zu verfolgen sind. Diese  
Erscheinung f indet s ich bei  Hustedia rel710ta - nach den herangezogenen 
Abbi ldungen zu urte i len - scheinbar garnicht .  
Somit s ind also durchaus Mögl i chkei ten vorhanden, Retzia natllOrsti 
Lund gren aus Spi tzbergen von der »oberkarbonischen« Hastedia rel710ta 
Eichwald zu trennen.  Es sei h ier  nur  noch darauf aufmerksam gemacht, 
daß d ie  Bezeichnung Hustedia remota an Stel le von Retzia nathorsti in 
d ie Spitzbergenl i teratur übergegangen is t  ( z .  B. Nathorst 1 9 1 0, Wiman 
1 9 1 4  u .  a . ) .  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g  e n .  D i e  als Retzia nathorsti 
Lundgren zu bezeichnende Form l i egt mir aus Spi tzbergen von der Aksel ·-
0ya und von e inem Fundpunkt süd l ich vom H ornsund vor. Am letzt­
genannten Punkt tritt sie a l le in auf, auf der Aksel0ya j edoch zusammen 
mi t  anderen h ier  beschriebenen Faunenbestandte i len .  I n  den re ichhalt igen 
Sammlungen des  spitzbergenschen »Oberkarbon«  und Unterperm, d i e  
i ch durchgearbeitet habe, hat s ich d i ese  Ar t  n icht  gefunden .  H ingegen 
tr i t t  nach Hol tedahl Hustedia rel710ta im  Fusul inenkalk auf, während 
Tschernyschew die  letztgenannte Art im  Spi r iferenkalk und Kieselgestein 
beobachtet hat .  
S u p e r  fa  m i I i e Terebratulacea Waage n .  
F a  m i I i e Tere bra tulidae K i n g .  
G en u s  Terebratula Klei n .  
Terebratula wittenburgi sp.  nov.  
Taf. 2,  Fig.  1 7 , J 8. 
1 887. Terebratula ? sp .  Lundgren, Sei te  1 7 . 
1 9 1 4 . Aula coth yris Wiman, Sei te  2 1 .  
Eins der häufi gsten Fossi len auf der Aksel0ya ist e ine Terebratula. 
Es dürfte kein Zweifel darüber bestehen, daß es s ich um di eselbe Form 
handelt, von der bereits Lundgren ( 1 887)  eine kurze Beschreibung gab , 
und die späterhin von Wiman auf folgende Weise erwähnt wird : 
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»Massenhaft tritt dagegen e ine Alllocothyris-Art auf, welche der A. /lralica 
Krotow nahe kommt, aber keine Vertiefung an dem für diese Gattung 
bezeichnenden falschen Sinus der Dorsalklappe ze igt . « 
I n  der Tat schein t  d ie  vorl iegende Form auf den ersten B l i ck gewisse 
Ähnl ichkeiten mit der e rwähnten »oberkarbonischen « Art aufzuweisen ,  
e in  näherer Vergleich zeigt j edoch, daß wesentl i che U nterschiede bestehen .  
D i ese kommen erstens dar in zum Ausdruck, worauf schon Wiman hinwies ,  
daß keine Vertiefung auf der Mittelregion der D orsalklappe vorhanden 
i st , d ie  bei  A. uralica so sehr deutl i ch hervortritt .  Fernerh in  bes itzt d ie  
D orsalklappe der A.  llralica Krotow e in  deutl ich ausgeprägtes Median­
septum, wie es zum Beispie l  d ie  von Tschernyschew 1 902, auf Tat. 44 
i n  Fig.  1 2  gegebene Abbi ldung zeigt .  Das Vorhandensein e ines solchen 
Medianseptums habe i ch be i  keinem der zahlre ichen mir vorl iegenden 
spitzbergensehen Stücke festste l len können und deswegen gehört d ie 
vorl iegende Form auch n icht  zu Alliocothyris sondern zur  Fami l ie  der  
Terebratu l iden .  
D i e  vorl iegende Form ist  i n  ihren U mrißverhältnissen äußerst 
variabe l ,  es gibt schlankere, aber auch sehr breite Typen.  Zwischen 
bei den Extremen f inden s ich zahlre iche übergänge, sodaß man d ie  Form 
kaum in  mehrere Arten zer legen kann .  Der  Umriß is t  im  großen und 
ganzen fünfeckig, wie Lundgren es bere i ts  angibt ,  d ie  D i cke i st n i cht  
unbeträchtl ich .  Von e inem eigentl ichen Sinus auf der Dorsalkl appe kann 
man nicht sprechen,  d ie  Form is t  i n  der Mittelregion dieser Klappe nur 
schwach abgeplattet. Auf der Ventra l  k lappe is t  d ie  Mittelregion deutl i ch 
erhöht und von zwei mehr oder weniger deutl i ch hervortretenden Kanten 
begrenzt . Der Stirnrand tritt i nfolgedessen als  b ip l icat hervor. 
Eine eotriad ische Form, d ie  gewisse übereinst immungen mit der 
vorl iegenden aufweist ,  i s t  Terebratllla margaritowi  Bittner aus dem 
Ussurigebiet .  Auch diese Art i s t  recht variabel , wie aus B i ttners Ab­
bi ldungen hervorgeht, und zwar scheint  s i ch die Var iat ion in derselben 
Richtung zu bewegen, wie bei  der spi tzbergensehen Form. Es treten also 
schlankere und b re i tere Typen nebeneinander auf .  Auch d ie  Ussuri-Art 
i s t  im wesentl i chen fünfeckig, s ie  erreicht j edoch nicht d ieselbe D i cke 
wie die Spitzbergenart .  Augensche in l ich fehlt  der Ussuriform die starke 
Hebung der Mittelregion der Ventralklappe. Fernerh in  i s t  zu bemerken ,  
daß bei der Mehrzahl der von B i ttner abgebi l deten Stücke von T. mar­
garitatowi ein deutl i ch Sinus auf der Dorsalklappe vorhanden ist, der .  
wie gesagt, der Spi tzbergenform fehlt .  I nfolge a l l  d ieser U nterschiede 
wird das Gesamtb i ld  der  bei  den Arten e in  verschiedenes,  was besonders 
auch zum Ausdruck kommt, wenn man d ie  St irnansichten der beiden 
Formen mi t  einander vergleicht .  Der  Umstand j edoch, daß auch bei 
margaritowi Formen auftreten, be i  denen der Sinus der Dorsalklappe zu 
fehlen scheint (vgl .  z .  B .  d ie  von Wi ttenhurg, 1 909 auf Taf. 1 0  in  Fig .  8 
gegebene Abbi ldung von marf.;aritowi) , wei s t  darauf h in ,  daß  doch ziem-
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l i ch nahe Beziehungen zwischen der Ussuri- und Spitz bergen form zu 
bestehen scheinen .  
V o r  k o m  m e n i n S p i t z b e r g  e n .  Terebratula wittenburgi 
f indet s ich in Spi tzbergen scheinbar nur im Bel lsundgebiet .  Die m i r  
vorl iegenden Stücke stammen von der Akseloya, wo sie zusammen m i t  
anderen Faunenelementen z u m  T e i l  massenhaft auftreten .  Auch Wimans 
Material stammt von der Akseloya ; d ie  beiden Stücke ,  d ie  Lundgren 
beschreibt, werden als  von der Maria- I nsel stammend angegeben .  
ST RATI G R A P H I SC H E R  T E I L  
Historischer Überblick. 
Im Jahre 1 882 sammelten Nathorst und  de Geer auf der Ostsei te 
der  Akseloya i n  den B i ldungen,  d ie  über den »permokarbonischen«  
Kieselgeste inen folgen, e i ne  Reihe von Fossi l i en .  G .  L indström (vgl .  
Nathorst 1 9 1 0  und Lundgren 1 887, Seite 4 )  meinte daß diese B i ldungen 
dem »echten permischen System« angehörten .  Lundgren hat ( 1 887 ) 
sowohl diese Fossi l i en  von der Akseloya wie auch andere aus dem 
Bere ich des Bel lsundes stammende Sammlungen beschrieben unter dem 
Tite l  »Anmärkningar om Permfossi l  fran Spetsbergen« .  I n  d ieser 
Beschreibung nennt  Lundgren auch weitere Lokal i täten i n  Spitzbergen, 
wo nach den Angaben von Nathorst und de Geer d ie  »permischen 
Sch ichten« angetroffen s ind . D iese weiteren Lokali täten l i egen im  Bereich 
eies J sfj ord, näml ich an der Westseite der Ekmanbay, an der Ostseite 
des Nordfj ord, bei Skansviken, auf dem Coloradoberg und an der  Süd­
seite der Sassenbay. Nur an e iner  e inz igen dieser I sfj ord-Lokal i täten 
wurden damals Fossi l i en gesammelt, näml ich an der letztgenannten, an 
der  Südseite der  Sassenbay. D iese Fossi l ien ,  d ie von Lundgren a ls  
Pecten sp. , Avicula sp . ,  Pseudomonotis ? sp. und  Bakewellia sedgwickiana 
Murch. bestimmt wurden, waren am Fusse e ines Berges unter der Trias 
i n  e inem fast schwarzen,  schwach kalkhalt igen Tonschiefer gefunden .  
Lundgren meinte ,  daß dies wahrsche in l ich e in  höheres Niveau im  Perm 
sei . Mit  den Bel lsund-Lokal i täten hat  d i ese Lokal ität keine Art geme in­
sam. Später hat  Wiman ( 1 9 1 4 ) gezeigt, daß d ie  an dieser (an  der 
Sassenbay gelegenen)  Lokal i tät gefundenen Fossi l i en i n  den Fischhori zont 
der  unteren Trias gehören, also j ünger s ind als d ie  zum »echten Perm« 
gestel lten Schichten. 
über  das genauere Alter der von L indström und ihm selbst a ls  
» Perm« bezeichneten B i ldungen sagte Lundgren n ichts weiteres aus ,  
da d ie  Fauna zu wenig charakteristi sch war. E r  wies j edoch ( 1 887,  
Seite 1 0) daraufhin ,  daß Tel ler und Mojs isovics ( 1 886)  geneigt se ien ,  
d ie  betreffenden Schichten i n  Spitzbergen als j üngstes Perm oder vie l­
le ich t  bereits als älteste Trias zu betrachte n .  Lu ndgren kommt bei  se inen 
stratigraphischen Betrachtunge n  ( 1 887,  Se i te 1 1 ) zu dem Schlu ß ,  daß 
die i n  seiner Arbeit  beschriebenen Formen best immt j ün ger als d i e  früher  
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aus Spi tz  bergen beschriebenen Permokarbonformen se ien ,  sodaß Tel lers 
und  Moj sisovics Altersbestimmung als j üngeres Perm ganz wahrsche in l i ch 
sei ( »sä att Tellers och Moj si sovics äldersbestämmning säsom yngre perm 
synes ganska sannol ik« ) .  Lundgrens Wiedergabe der Auffassung von 
Moj sisovics und Teller ist jedoch insofern n icht ganz r icht ig,  a ls d iese 
bei den Verfasser keine  d i rekte Altersbestimmung als j üngeres Perm vor­
genommen haben.  Vie lmehr weisen s ie  daraufh in ,  daß d ie  betreffenden 
Gesteine  und ihre Fauna an d ie  Werfener Schiefer, also an d ie  a lp ine 
Untertrias  er innern .  Moj s isovics schreibt wörtl ich folgendes ( 1 886, 
Seite 7 ) : »Zwischen dem Permokarbon und den s icheren Triassed imenten 
befindet s ich i n  concordanter Lagerung ein erst i m  Jahre 1 882 constatierter 
Complex, dessen Alter noch n icht  mit S icherheit  festgeste l l t  i st .  D i e  
G e s t e i n e  s o w i e  d i e  v o r h e r r s c h e n d  a u s  P e l e c y ­
p o  d e n  b e s t e h e  n d e F a u n a, w e  I c h e H e r r F.  T e l l  e r 
z u r  B e a r b e i  t u n  g ü b e  r n 0 m m e n h a t, e r i n n e r n  a n d i e  
a l p  i n e n W e r  f e n e r S c h i  e f e r .  Do'ch wird s ich vie l le icht  nach 
Abschluß der sehr schwier igen Untersuchung d ie  Frage, ob diese 
Sch ichten der untersten Trias oder dem Perm angehören, mit S icherheit  
n icht  entscheiden lassen, da von neuen Arten abgesehen,  b is  j etzt meistens  
nur sehr  ind ifferente Formen zur Untersuchung vorl iegen« . 1  
Lundgren gl iederte d ie  »permischen« B i ldungen Spitzbergens auf 
Grund der Entwicklung im  Bel lsundgebiet  i n  der auf Seite 36 wieder­
gegebenen Weise .  
D ie  Fauna dieser Sch ichten wurde erst 1 9 1 2  e iner neuen Unter­
suchung unterzogen und zwar von von Wittenburg. Unglückl icherweise 
i rrte s ich Wittenburg j edoch bzgl . der Lage der ihm zur  U ntersuchung 
übergebenen Fossi l i en  im  Profi l .  D i e  betreffenden Fossi l i en ,  d ie  von 
N orberg 1 909-1 9 1 0  auf  der Aksel0ya gesammelt  waren, s ind dieselben, 
d ie  mi r  von dem betreffenden Fundpunkt vorl iegen.  Es  s ind d ie  typischen 
Gesteine und Fossi l i en  wie s ie  Lundgren beschrieb, näml ich » Retziakalk«  
(»  Hustediakalk« N athorsts u .  a . ) und »Pseudomonotisschiefer« sowie 
e in ige Stücke aus den Myal inenschi chten.  Augenschein l i ch hat  Witten­
burg die Arbe i t  von Lundgren nicht zur H and gehabt, denn sonst würde 
e r  gesehen haben, daß es s ich um dieselben Formen handelte .  
Wittenburg nannte in se iner kurzen Mitte i lung e ine Reihe von 
Formen, u .  a .  Pseudomonotis cf. venetiana, Gervilleia polyodonta, Anoplo­
phora jassaensis und canalensis. Es handelt  s ich nach ihm um untere 
Trias ( Werfener Sch ichten ) ,  e ine Paral le l is ierung, d ie  also auch von 
Mojs isovics und Teller bereits vermutet war und s ich auch durch d ie  
neuen Untersuchungen als r ichtig erweist .  Wittenburg, dem seiner Zeit 
keine  näheren stratigraphischen Daten vorlagen, glaubte nun aber i rrtüm-
1 D i e  Bearbeitung der  betreffenden Foss i l i e n  wurde  dann doch n i c h t  von Teller, 
sondern von Lundgren vorgenommen,  d e r  d i e  Schichten i n s  Perm ste l l te . 
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l i cherweise,  daß diese B i ldungen über  dem »Perm« Lundgrens lagen, 
während s ie i n  Wirkl i chkeit  mit d iesem i denti sch s ind .  
Später  hat Wiman ( 1 9 1 4, Sei te 1 7-22 )  d ie  Fauna Lundgrens 
d iskutiert .  Es  ze igte s ich dabei ,  daß zunächst einmal die oben genannte 
Lokal i tät an der Sassenbay, d ie  e ine abweichende Fauna gel iefert hatte, 
in Wirkl ichkeit  i n  das Fischniveau gehört, also s icher untertri adisch ist .  
Die übrige Fauna sagt nach Wiman n ichts Best immtes über das Alter der 
betreffenden B i ldungen aus. E r  läßt  somi t  d ie  Frage nach dem Alter 
ganz offen ,  meint  j edoch, daß d ie  zwischen dem Posidonomyensch iefer 
und dem Retziakalk ( = Hustediakalk)  l i egenden Sch ichten noch zur 
Trias gehören .  D i ese letzte Auffassung fand Stens iö ( 1 92 1 ,  Se i te X I I I )  
bestätigt .  Stensiö machte auch auf einen von ihm an der Osts ei  te des 
Nordfj ord gemachten Fund aufmerksam ( diese Fossi l i en sind oben 
beschrieben ) , d ie  e r  als gle ichaltr ig mit dem Retziakalk ( = »Hustedia­
kal k « )  und den Pseudomonotissch ichten des Bel lsundgebietes betrachtete. 
Er l ieß die Frage, ob die Pseudomonotissch ichten und der Retziakalk 
permisch oder tr iadisch se ien,  offen .  1 93 1  habe i ch ( 1 93 1  a ,  b )  nun die 
Auffassung vertreten, daß sowohl d ie Myal inensch ichten Spitzbergens 
wie auch d ie  Pseudomonotissch ichten und der Retziakalk und deren 
Äquivalente i n  die Eotrias zu stel l en  seien und zwar im  wesentl ichen aus 
folgenden Gründen : 1 .  Die Myal inen Spi tzbergens sind zum Tei l  m i t  
Myal inen aus  Ostgrönland i dentisch, wo s ie zusammen mi t  typi schen 
eotr iad ischen Ammoniten vorkommen.  2 .  Unter den Myal inenschi chten des 
Festungsprofi ls  Spitzbergens kommen Ammoniten vor. D iese sind zwar 
unbestimmbar, ihr  Vorkommen spricht j edoch mit großer Wahrschein l ich­
keit  gegen das Vorl iegen von oberem Perm. 
Spath ( 1 935 )  schreibt ,  daß d ie  von mi r  zum Vergle ich mi t  den 
spitzbergenschen Myal inen herangezogenen ostgrönländischen Myal inen 
n i cht s icher eotri adisch s ind ,  vie lmehr zusammen mi t  Lamel l ibranchiaten 
(Anodontophora ? )  vorkämen, d ie  s ich n icht  zusammen mit den s icher 
eotr iad ischen Formen gefunden hätten .  Deshalb hält  e r  es n ich t  für  
bewiesen, daß i n  Spitzbergen wi rkl i ch B i ldungen vorhanden se ien,  d ie  
der  ostgrönländischen Eotr ias  äquivalent s ind ,  obwohl das von mi r  
erwähnte Vorhandensein von  Ammoniten unterhalb der  Myal inenschichten 
d iese Auffassung wahrsche in l ich mache ( Spath, 1 935, Sei te 1 1 3 :  » I t  is 
thus by no means estab l i shed that the Myal ina  beds of Spi tsbergen are 
Eo-Triass ic, although I agree with Frebold that the presence of ammonites 
in sandy shales below alone suggests a Triassi c rather than Permian 
age« ) .  Spath hat aber auch i n  derselben Arbeit ( 1 935 , Seite 1 1 3 )  darauf 
h ingewiesen, daß die von mir ( 1 93 1  a )  abgebi ldete Myalina aus Spitz­
bergen mi t Myal inen aus Ostgrönland i dentisch i st, d ie s ich dort z u  s a m ·­
m e n mi t  unzweife lhaften eotr iad ischen Ammoniten gefunden haben.  
Spath schreibt I .  c. » Frebold f igured examples from both Spi tsbergen 
and East Greenland, and i t  i s  true that they cannot be dist inguished from 
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some Myalina aff .  schamarae from beds that  contain undoubted Eo­
Triassic ammonites of various hor izons in  the Otoceratan and Gyronitan 
ages .«  
I n  e inem vorläufigen Bericht habe i ch ( 1 936)  zu der Altersfrage der  
betreffenden spitzbergenschen B i ldungen nochmals Stel lung genommen.  
I ch zeigte, daß s ich unterhalb der Myal inenschichten des Festungsprofi l s  
auch Claraien f inden u n d  ging auf d i e  vertikale Verbreitung e in iger Spitz­
bergen und Ostgrönland gemeinsamer Arten i n  bei den Gebieten e in .  Bei  
dieser Gelegenheit  führte i ch auch e inen Vergleich mi t  e iner Reihe von 
Eotriasvorkommen Spitzbergens mite inander durch. D iese 1 936 von m i r  
dargelegten Anschauungen über d ie  Paral l el i s ierung de r  e inzelnen Vor­
kommen i n  Spi tzbergen untereinander und mit anderen Gebieten werden 
im folgenden weiter vertreten bzw. näher begründet .  
Beschreibung der einzelnen Vorkommen 
in Spitzbergen . 
I m  folgenden sei e ine kurze Beschreibung der e inzelnen Vorkommen 
derj en igen Bi ldungen Spi tzbergens gegeben, d ie  hier zur  älteren Eotrias 
gestel lt werden. Die Verte i lung dieser Vorkommen ergibt s ich aus der 
Kartenski zze ( Fig. 1 ) ,  Seite 2 .  Die mei sten Fundpunkte l iegen im 
Bereich der Westküste Spi tzbergens. Das nördl ichste dieser Vorkommen 
l i egt an der  St .  J ohnsbay. Weiter südl ich kommt das Festungsprof i l ,  
dann Aldegondebreen , dann das Bel lsundgebiet mi t  der Aksel0ya, dann 
Kap Ahlstrand an der van Keulenbay, dann d ie  Fundpunkte am Horn­
sund.  Der Fundpunkt D raschedal l iegt mehr zentral, an der Ostküste 
des Nordfj ordes.  Die hier behandelten Vorkommen sind alle b isher 
bekannt gewordenen Lokali täten, wo Fossi l ien gefunden si nd .  
D r a s c h e d a l . 
Dies i s t  der e inz ige bisher bekannt gewordene, mehr zentral gelegene 
Punkt, wo Fossi l i en  gefunden sind. E r  l i egt halbwegs zwischen Kongreß­
und Tschermakfj el l  an der  Ostküste des Nordfj ord .  D ie  Schichten stehen 
h ier  di rekt am Strande an .  S ie  werden h ier  von der »fossi I leeren Sand­
ste inre ihe« überlagert, über der dann der Fischhorizont ( j üngere Eotr ias ) 
und  die weitere Triasserie folgt (vgl .  Fig.  3 ) . Von diesem Punkt stammt  
zunächst e inmal Stensiös im  J ahre 1 9 1 8  zusammengebrachte Sammlung,  
über die er  kurz in  se iner Arbei t  ( 1 92 1 ,  Seite XVI I )  berichtet. E r  nennt  
von hier  kalkige Sandsteine mi t  Discina spitzbergensis, Lingula lind 
anderen schlecht erhaltenen Evertebraten .  Er glaubt, daß es s ich um 
e in Äquival ent des »Husted ia«- (=Retz ia- )  Kalkes und der Pseudo­
monotisschiefer des Bel lsundes handelt .  D i ese Lokali tät wurde 1 930 
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Fig. 3. Berg nördl ich von Draschedalen ( N ord fj ordl. 
H .  Frebold phot. 
Im Strandprofil d i e  ältere Eotrias, darüber j ü ngere Triasbi ldungen. 
von mir genauer untersucht und beschrieben (vgl .  1 93 1  b ,  Seite 9-1 2 ) . 
Auf d iese Beschreibung sei  h ier  verwiesen, nur folgendes sei  h ier  wieder­
holt .  Mächtigkeit der aufgeschlossenen Bi ldungen ca. 30 m .  D i e  Schichten 
fal len mit ca. 7 °  nach SE zu ein. Die Gesteinsausbi ldung der ver­
schiedenen Niveaus ergibt s ich aus der hier wiedergegebenen Fig. 4. 
4 Fossi lhor izonte wurden gefunden .  Altersuntersch iede zwischen den e in­
ze lnen Fossi ln iveaus scheinen nicht zu  bestehen .  Aus Stensiös Sammlung 
l ießen s ich folgende Formen bestimmen : Discina ( Orbiculoidea) spitz­
bergensis Ldgr . ,  Lingula, Pseudomonotis cf. n1llltiformis Bittner 1 ,  
Pseudomonotis sp.  indet . ,  Gervilleia aff. exporrecta Bittner, Anodon­
tophora. 
Die  von mir  gesammelten Fossi l ien s ind folgende : Ammonites sp.  
indet . ,  Orbiculoidea spitzbergensis Ldgr . ,  Lingula, Pseudomonotis cf .  
multiformis Bi ttner 2 ,  Pseudomonotis sp. i ndet . , Gervilleia aff .  exporrecta 
Bi ttner, Anodontophora. Wirbelt ierreste. 
S t .  J 0 h n s b a y.  
D i eses Vorkommen wurde �on Holtedahl ( 1 9 1 3 , Seite 1 1 )  erwähnt .  
Er  schre ibt  hierüber : »Es  i s t  von In teresse, daß i ch auch i n  diesem Gebiet  
typische Permschichten gefunden habe.  D as mitgebrachte Fossi lmaterial 
wi rd von Herrn D r. P .  v .  Wittenburg i n  St. Petersburg beschrieben wer­
den . «  H i erzu is t  zu bemerken, daß man damals unter » typischem P erm« 
entsprechend den von Lundgren und Nathorst gegebenen D eutungen das  
verstand,  was s ich j etzt  a ls ältere Eotrias herausstel lt .  D as erwähnte 
Foss i lmaterial i s t  l e ider n i cht  mehr auff indbar und deswegen läßt  s ich 
zur  Ze i t  n ichts Näheres über d iesen Fundpunkt aussagen .  
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Fig. 4 .  Das Profil  der älteren Eotrias am U fer nörd l .  
u n d  süd! .  v o m  Draschedalen .  
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re L h e "  
Das Festungsprofi l  hat  kürzl ich eine e ingehende Beschre ibung 
erfahren ( H oel  und Orvin,  1 938) , sodaß h ier  auf diese Arbei t  im 
a l lgemeinen verwiesen werden kann. H ie r  seien nur d ie  wesentl i chen 
Züge der Entwicklung des betreffenden Teils des Festungsprofi Is  wieder­
gegeben .  
über den Schichten, d ie  s ich  durch ihre Fossi lführung als unteres 
Perm bestimmen l ießen (vgl . Frebold,  1 937) , folgt zunächst eine Serie 
Mergelschiefer ( an ihrer  Basis auch Tonschiefer ) , darüber folgen sandige 
Tonschiefer und dann Kalksandste ine und Sandsteine (vgl .  Fig . 7 ,  Se i te 
50) . D ie  genannten Mergelschiefer enthalten Claraien und Ammoniten ,  
während die Kalksandsteine im wesentl ichen du rch Myal inen gekenn­
ze ichnet sind. Die Verte i lung der h ier  i n  den einzelnen Fossi ln iveaus 
gefundenen Formen ergibt s ich aus der Tabel le  auf Seite 33 .  über 
Fossi lniveau 26  folgt e ine Serie Mergelschiefer,  sandiger Mergelschiefer 
und Kalksandsteine, i n  denen keine  Fossi l i en  gefunden s ind .  Nur  an 
der  Basis ,  im  Fossi ln iveau 2 7  a, hat s ich u .  a .  e in  n i cht  mehr bestimm­
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»fossi l Ieeren Sandstei nseri e«  des inneren I sfj ordgebietes entspr icht ,  fo lgen 
dann d ie  Äquivalente des Fischhori zontes, der zur j üngeren Eotr ias 
gehört .  Auf Grund der Fossi l ien habe i ch ( 1 936)  im  Festungsprofi l  e ine 
Claraienzone und darüber e ine Myal inenzone untersch ieden .  D arüber 
folgt eine weitere Zone, d ie  aber n i cht  besonders charakteri s iert ist .  
F I u 13 n ö r d I i c h v o m  A I d e g o  n d e b r e e n .  
Im  FluH nörd l i ch vom Aldegondebreen ( also im Gebiet zwischen 
I sfj ordmündung und Bel lsund )  wurde 1 9 1 4  von Hoel  e in  Profi l  auf­
genommen, das i ch ( 1 929 )  wiedergab. Die Profi l ze ichnung is t  h i e r  
nochmals gebracht ( Fig .  5 ) , wobei j edoch e in ige  me iner  damal igen Auf­
fassung über d ie strat igraphische Stel lung der betreffenden Schi chten 
entsprechende Beze ichnungen,  d ie  s ich a ls  unricht ig erwiesen haben,  
weggelassen s ind.  
In  der 1 929 von mir  veröffentl ichten Beschreibung des Prof i l s  ( 1 929 ,  
Se i te 8 )  wie auch i n  meinen Angaben i n  meiner Arbe i t  1 936 feh l te  e ine  
Mächtigkeitszahl  und Z\var für den grö ßten Tei l  des mächtigen Schichten­
komplexes,  der  zwischen »obersten Myal i nenn iveau « und »unterstem 
Fossi ln iveau« l i egt .  Daß hier eine Mächti gkei tszahl  ausgefal len ist ,  
ergibt s ich auch aus dem mäßstäb l i ch gezei chneten Profi l  ( Fi g. 5 ) , aus 
dem sich d ie  ausgefal lene Mächtigke i t  m i t  95 ,50 m errechnen läßt .  
Von der Obergrenze des jungpalaeozo ikums (be im 1 .  Pfe i l  l i nks 
im Profi l  Fig .  5 )  an aufwärts würde d ie  Beschreibung des Profi l s  am 
Aldegondebreen nunmehr also folgendermaßen zu l auten haben : 
Unten ( l i nks im  Bi lde ) :  
25 ,00 m sandiger Tonschiefer,  nur wen ig  entblöß t ;  überdeckt b is  zum 
D iabasgang I .  
6,75 » Di abasgang I .  
30,00 » wesent l i ch schwarzer Tonschiefer m i t  centimeterdicken Schich­
ten von Sandsteinschiefer ,  der auch d ie  Grenzsch ichten der 
D iabasgänge bi ldet .  
2 ,75 » D iabasgang I I .  
2 ,50 » Sandsteinschiefer .  
1 5,00 » überdeckt b is  zum untersten Fossi ln iveau . 
95 ,50 » Wechsel von Sandstein ,  Sandste insch iefer, sand igem Ton­
schiefer LInd Mergelschiefer .  D ie  Schichten s ind i n  der Regel 
nur wenige Centimeter mächtig, ausnahmsweise einige Dez i ­
meter .  Mehrere Bänke von Myal inakalkstein treten h i e r  auf .  
Oben : 
9,50 111 Dickbankiger Sandstei n .  
Oberstes M yal inaniveau.  
STRATIGRAPHI E  D E R  ÄLT E R E N  EOTRIAS 35 
lJ"t.rsles F"$l!i'"N,",o" 
I Obllr-e� MYO/i.".O.-.fViV,tlll Schw<lrJer Tonschit:l'�r 1 Diobo:s I Diabas II ! mit Am,mon/fe" �� +�\\\%\ \)'�M,\'��\��I\\�\\\ \)''\'\\)',*,�\�'!i�\YlWIl!i\\\��\\@�I\\�\\�\I\\ \��\\\�\\IW\I\\%\I\\'I\\\\\I\ �\\\\��\\ 1111_1 
M a s s l a b  
Proti l  1 111 F l u s � e  nörd l u.: h  \'om A l d egondeglelscher.  Weslsei te  \'on G r e e n  Harbour.  
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Fig. 5.  
H ieraus ergibt s i ch eine Mächtigke i t  des gesamten Schichten­
komplexes zwischen se iner Basis und der Obergrenze des Myal inen­
niveaus von 1 77,50 m .  D iese Mächtigke i t  entspricht ,  wie noch zu 
ze igen i s t, den entsprechenden Schichtenkomplexen im  Festungsprofi l  
und im  Bel lsundgebiet .  Im Festungsprofi l  erreichen das Claraien- und 
Am:monitenniveau zusammen mit den Myal i nenschichten e ine Mächtigkeit  
von ca. 1 75 m .  Die gle iche Mächtigke i t  erreichen d ie  Myal inaschiefer 
+ die  darunterl iegenden »versteinerungsleeren Schiefer und Sandste ine«  
des Bel lsundgebietes.  Man kann mi t  z ieml icher S icherhei t annehmen, 
daß d ie  Mächtigke i t  des Myal inenniveaus selbst im  Aldegondebreenprof i l  
ebenfal ls 25-30 m wie im Bel lsundgebiet und im  Festungsprofi l  beträgt, 
sodaß d ie  Mächtigke i t  der B i ldungen unterhalb des Myal inenniveaus 
ca. 1 50 m wäre. Über dem Myal inenniveau des Aldegondebreenprof i l s  
l i egen dann wei ter  folgende B i ldungen ( von unten nach oben ) : 
1 5 ,50 m Dickbankiger Sandstein .  
1 65,00 » ähn l i che Gesteine w i e  unterhalb de r  Sandsteinabte i lung.  
27 ,50 » Sandsteinschiefer .  
1 4 ,00 » fossi lführender schwarzer Tonschiefer mit Ammoniten . 
Das Profi l setzt s ich noch weiter fort, i nteressiert h ier  aber i n  
diesem Zusammenhang nicht mehr .  
1 929 legte ich d ie  » Perm-Triasgrenze« unterhalb des Tonschiefers 
mit Ammoniten. Die Myal inenschichten wurden noch als Perm betrachtet, 
was also der damals herrschenden Auffassung entsprach . 
B e l l s u n d g e b i e t . 
I m  wesentl ichen auf Grund der Vermessungen auf der Maria-0ya, 
d ie  von de Geer vorgenommen wurden, und der Beobachtungen an 
anderen Lokal i täten des Bel lsundgebietes gab Lundgren ( 1 887 ) folgende 
Gl iederung der von ihm und anderen als » Perm« beze ichneten Schi chten .  
D iese Gl iederung wurde  u .  a .  auch von Nathorst ( 1 9 1 0) übernommen, 
er  änderte j edoch d ie  Beze ichnung »Retziakalk« i n  »Hustediakalk« um,  
we i l  man i rrtümli cherweise annahm, daß die von  Lundgren a l s  Retzia 
nathorsti beschriebene Fo rm mi t  HLlstedia remota Eichw. i den t i sch sei  
(vgl .  hierüber palaeontologischen Tei l  d ieser Arbeit ) .  
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Die Schichtenfolge im Bellsundgebiet. 
Versteineru.ngsleere Sandste ine und Schiefer . . . . . . . . . . . . . .  . 
Retziakalk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Pseudomonotisschiefer und Kalk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Versteinerungsleere Schiefer und Sandste ine . . . . . . . . . . . . . .  . 
Myal ina-Schiefer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Verste inerungsleere Schiefer und Sandste ine . . . . . . . . . . . . . .  . 
Unter d ieser Ser ie l iegt wieder unteres Perm. 
1 ,2 m 
1 ,5 » 
1 30 » 
25-30 » 
1 40-1 50 » 
Die  m i r  vorl iegenden Sammlungen von eier Aksel0ya umfassen 
Materia l ien aus a l len drei fossi lführenden Niveaus, d i e  s ich im al lgemeinen 
sehr gut von e inander trennen lassen .  Strat igraphische Angaben l iegen 
mir j edoch n i cht vor .  Lundgren hat se inerzeit  be i  Beschreibung der e in­
zelnen Formen angegeben, i n  welchen Niveaus s ie  s ich f inden .  Se ine 
Angaben f inde i ch zum großen Tei l  durch mein  Mater ia l  bestätigt .  
Danach kommt neben der  für den Retz iakalk le i tenden Retzia nathorsti 
vor : Orbiculoidea spitzbergensis und Terebratllia wittenbllrgi ( Lund­
grens Terebratllla ? sp . ) .  I n  e inem mir  vorl iegenden H andstück kommt 
aber auch noch e ine Myalina vor. I m  Pseudomonotisschiefer und  Kalk 
ist  Pselldomonotis b jona Ldgr .  le i tend .  Daneben f inden sich : Aviculo­
pecten lindsträmi, A .  toulai, AnodontopllOra cf. canalensis, cf. fassaensis, 
breviformis und wohl auch Terebratula wittenburgi. Außerdem f indet 
s ich e ine n i cht  näher bestimmbare Gervilleia. Aus dem Myal inengestein 
der Aksel0ya, das i n  meiner Sammlung nur durch wenige Stücke repräsen­
t iert ist ,  stammen Myalina de geeri, Bellerophon borealis, Lingula cf. 
borealis und L.  cf. tenuissima. 
Lundgren erwähnt außer den h ie r  genannten Formen noch e in ige 
andere, d ie  aber zu schlecht erhalten waren, a ls daß s ie  näher best immt 
werden konnten .  S ie  wurden auch n i cht  abgeb i ldet .  Von d iesen Formen 
se ien h ier nur folgende genannt,  d ie ,  wenn s ie  r icht ig bestimmt wären ,  
tatsäch l ich dafür  sprechen könnten ,  daß  es s ich um Perm handel t .  
D i ese Formen s ind : Stenopora colllmnaris Schloth . ,  Productus ? ,  Strep­
torhynchlls pelargonatlls SchI .  Diese 3 Formen sol len nach Lundgren 
aus dem Pseudomonotisschiefer stammen.  Wiman ist  auf s ie  ( 1 9 1 4 )  
bereits e ingegangen. Es  sol l  nur  noch gesagt werden, daß ich von diesen 
Arten in  meinem sehr zahlre ichen Mater ia l  n i cht e ine e inz ige gefunden 
habe .  Man kann also gut von d iesen Angaben Lundgrens absehen .  
A h l s t r a n d o d d e n  ( K a p  A h l s t r a n d ) ,  
v a n K e u I .e n b a y .  
An dieser Lokal ität sammel te Werenskio ld ( 1 92 1 )  e ine Reihe 
Fossi l i en .  Er  nahm h ierbei e in  Prof i l  auf,  das er  m i r  gütigst zur Ver­
fügung stel l te und das im folgenden wiedergegeben i st. Um Miß-
E 




b � Warte 
· C  
W E 
w 
� Cl) Cl) , 
� � ·� � .VJ '" QJ '" '- -"< "- � c;,  ..... QJ � "' -13  ö -<::: "" '::' -<::: � c:: ", Cl::) � . �  '- �C5 'Q) � � QJ "" '(i  . �  -S 
QJ � Cl) {;  � �  . �  . � ", ,,, ", ,,, ö ö '!:: � � '" :� CI) '" ::::.:: .� -"< '- . Cl)  1:: � .� � � QJ '" � QJ '"  .� � -<::: '" � L1: {5 t; Cl) '"  '" 
-<:l �  ö 
� .", CI) � :;;: 
Deutung d e s  Profils : 
a = Myal inensc h i cllten ,  ä l tere Eotrias.  
b ,  c = Wahrsch e i n l i c h  oben: Trias. 
Fig. 6. Ahlstrandodden .  
verständni sse zu vermeiden ,  ist  zu beachten ,  daß auf der kle inen Karten­
skizze  der Ahlstrandodde Westen l inks im Bi lde,  i n  der Profi lze ichnung 
j edoch rechts i m  Bi lde l iegt .  Die ältesten B i ldungen (mit a bezeichnet) 
der ste i lgestel lten Schichtenfolge l i egen i m  Westen . Es  handelt  s ich um 
1 5  m mächtige Sandsteine mi t  mehreren Kalkschichten. Die letzteren 
enthalten fossi l i en ,  von denen ich Myalina cf. vetusta, Gervilleia sp .  und  
Anodontophora sp .  best immte. I n  de r  Legende der Kartenskizze und  
des Prof i ls  habe  i ch  s ie  m i t  »Myal inenschichten, äl tere Eotr ias« be­
ze ichnet .  H ierüber folgen - nach E zu - grobkörnige helle Sandsteine 
( 1 , 5-2 m mächtig ) , d ie  nach Prof. Werenskio ld  auffal lend der Basis­
lage der Trias an  der  Snaddenbay ähneln .  D re i  Bänke mit schmalen, 
aus Schiefern bestehenden Zwischenlagen treten h ier  auf .  An der Basis 
d ieses H ori zonts l iegt e ine kle inere Bank mit vie len Fossi l i en .  Diese 
Fossi l i en  s ind wegen ih res sehr schlechten Erhaltungszustandes le ider  
a l le  unbestimmbar. Da d ie  Basislage der Trias an der Snaddenbay j edoch 
obere Trias i st ,  so kann man vermuten,  daß auch dieser ( in der Karte 
und im P rofi l  mit b beze ichnete)  am Kap Ahlstrand auftretende Hor izont 
bereits obere Trias darstel lt .  I n  d ieser Vermutung wird man dadurch 
bestärkt, daß d i e nun noch höher ( also noch we i ter öst l ich ) folgenden 
Bi ldungen - gelbgraue S a n d steine und San dsteinsch iefer - 1 0  m östl ich 
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von b e ine Reihe festerer Bänke ( mi t  c beze ichnet)  mit  Kriechspuren ent­
hal ten, wie s ie  auch i n  der oberen Trias der  Snaddenbay auftreten .  D iese 
Kriechspuren i n  der oberen Trias habe i ch ( 1 930) aus dem südl ichen 
Spi tzbergen beschr ieben und später ( 1 93 1  b )  auch aus dem Festungs­
profi l e rwähnt. 
Es sche int  s ich also zu ergeben, daß im  Profi l  an der Ahlstrand­
odde ( Kap Ahlstrand )  obere Trias d i rekt auf älteren eotr i adischen 
B i ldungen l i egt, daß also sowohl d i e  mi tt lere wie auch größere Tei le  der 
Eotr ias h ier  ganz fehlen .  Auch von der  älteren Eotr ias i s t  an dieser 
Lokal i tät  auf j eden Fall nur  wen ig aufgeschlossen.  
H o r n s u n d g e b i e t . 
I m  H ornsundgebiet s ind bisher 3 Fundpunkte bekannt .  I n  der NE­
Ecke des  H ornsundes fand  Hoe l  1 9 1 7  10  m übe r  de r  Grenze zum Jung­
palaeozo ikum Schichten mit Fisch resten,  die von Stensiö ( 1 9 1 8 ) in d ie  
untere Tr ias  geste l l t  wurden . E ine weitere Lokal i tät l i egt süd l ich vom 
Hohenloheberg. Das Material l i egt mir vor.  Es  besteht aussch l i eß l i ch 
aus Retzia natllOrsti Ldgr .  Schl ieß l ich l i egt m i r  noch Mater ia l  von der 
Goesbay vor .  In  Schi chten d i rekt über dem H ekla H oek f indet  s ich 
Lingllia borealis und L.  cf. tel1 11issima. Etwas höher fand s ich Myalina 
sr. und Gervilleia ? sp .  i ndet .  
Parallelisierung der einzelnen Vorkommen 
in Spitzbergen mit einander. 
Aus der vertikal en Verbre i tung der Fossi len im Festungsprofi l  und 
auch an anderen Lokal i täten Spi tzbergens erg ibt  s ich ,  daß man ver­
sch iedene H orizonte untersche iden kann .  Der früher als das älteste 
Gl ied d i eses sogenannten »Perms« betrachtete H orizont waren die 
Myal inensch i chten .  Orvin fand nun aber bei  der  Aufnahme des Festungs­
profi ls  noch Fossi l i en  unter den Myal inenschichten in einer früher als 
fossi l ie e r  bezeichneten Ser ie .  Es  i s t  d ies  der H ori zont, den i ch ( 1 936)  
als Claraien- und Ammonitenn iveau beze ichnet  habe.  Be i  e inem Ver­
gle ich der verschiedenen Vorkommen der älteren Eotrias Spitzbergens 
geht man daher am besten vom Festungsprofi l  aus, da d ie  stratigraphische 
Entwicklung hier vorläufig als am vol lständigsten angesehen wer­
den muß.  
E n t w i c k l u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  d e s  C l a r a i e n ­
u n d  A m m o n  i t e n n i v e a u s . 
Das Claraien- und Ammonitenniveau l i egt im  Festungsprofi l  über 
den jungpalaeozoi schen B i ldungen und wird nach oben zu von den 
Myal inensch ichten überlagert. Faunisti sch is t  das Claraien- und Ammo-
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n i tenniveau an anderen Lokal i täten Spitzbergens bisher noch n icht nach­
gewiesen.  Man kann dennoch mi t  z ieml icher S icherhei t sagen, daß es 
auch i m  Gebiet zwischen Isfj ordmündung und  Bel lsund wie auch im 
Bel lsundgebiet se lbst  vorhanden ist .  I m  Bel lsundgebiet entspricht d i eser 
Zone d ie  ca. 1 40-1 50 m mächtige Ser ie »verste inerungsleerer Schiefer 
und  Sandsteine« ,  d i e  hier ebenso wie im Festungsprofi l  zwischen J ung­
palaeozoikum und Myal i nensch ichten l i egt. S ie  entspricht der Claraien­
zone des Festungsprof i ls  sowohl nach der strat igraphischen Lage im 
Prof i l ,  wie auch nach der Mächtigkeit  und auch wahrsche in l i ch nach dem 
petrographischen Charakter zu urte i l en .  
Mit  der  Claraienzone des Festungsprofi ls  dürfte auch d ie  ähn l ich 
oder gle ich ausgebi ldete Ser ie zu paral le l i s ieren se in ,  d ie  s ich im  Fluß 
nördl ich vom Aldegondebreen zwischen dem Jungpalaezoikum und  dem 
Myal inenniveau i n  e iner  scheinbar ganz entsprechenden Mächtigkeit  von 
ca. 1 50 m gefunden hat .  Weder aus dem Bel lsundgebiet noch vom Alde­
gondegletscher l iegen bisher Fossi l i en  aus dieser Ser ie vor. Es  is t  sehr 
gut mögl ich, daß s ie  b i sher übersehen s ind, denn auch im Festungsprofi l 
treten s ie  i n  e inem derart igen Erhaltungszustand und nur  i n  e inze lnen 
Niveaus auf ,  sodaß s ie  sehr le icht übersehen werden konnten .  
Anzeichen für  das Vorhandensein der Claraienzone an den übrigen 
Spitzbergenlokal i täten haben sich b isher n icht ergeben .  In e in igen Fäl len 
kann man sogar mit Best immtheit sagen, daß s ie  n i cht  vorhanden ist .  
S ie  fehlt s icher an der Goesbay und  südl ich vom Hohenlohefj el let ,  den 
be iden Fundpunkten des H ornsundgebietes, von dem I nvertebraten vor­
l i egen . Höchstwahrsche in l ich fehlt s ie  auch am Draschedal  ( Nordfj ord ) ,  
wo nur  e in  j üngerer H or izont  entwickel t  i st, der  am ehesten mit  den 
Pseudomonotissch ichten und dem Retz iakalk des Bel lsundgebietes zu 
paral le l is ieren ist .  Ob d ie  Zone am Kap Ahlstrand ( van Keulenbay) 
noch entwicke l t  i st ,  läßt s ich auf Grund der mir vorl iegenden Mater ia l ien 
n i cht  sagen .  
Zusammenfassend ergibt  s ich ,  daß d ie  Clara ienzone i m  Gebiet  
zwischen I sfj ordmündung und  Be\ lsund wie  im Be\ lsundgebiet nachweis­
bar i st .  Im zentraleren Spitzbergen fehlt s ie  wahrschein l i ch ,  im  west­
l i chen Te i l  des H ornsundgebietes best immt.  
E n t w i c k l u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  d e s  
M y a I i n e n n i v e a u s . 
Myal inensch i chten s ind  im Festungsprof i l ,  am Aldegondegletscher 
und im  Bel lsundgebiet entwickelt .  S ie  l i egen an al len diesen Lokal i täten 
über der Claraienzone bzw. deren Äquivalenten und sind durch e inen 
außerordentl ichen Re ichtum an Myal inen gekennze ichnet .  D i e  Mächtig­
keit ist  an allen diesen Lokal i täten z ieml ich gleich, näml ich 25-30 m. 
E s  kann keinem Zweifel  unterl iegen ,  daß die Myal inenschichten der 
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genannten Lokali täten gle ich alt s ind,  das heißt, daß s ie  denselben strati­
graphischen H ori zont repräsentieren. Ob mit diesen Myalinensch ichten 
nun auch der in der vorl iegenden Arbeit beschriebene Myalinenhorizont 
des Kap Ahlstrandes (van Keulenbay) zu paral le l is ieren ist ,  läßt s ich 
vorläufig n icht  entscheiden,  da über d ie  Lage d ieses Hor izontes im  
Verhältn i s  zu anderen Eotriashorizonten n i chts bekannt ist .  
Die Myal inenschi chten fehlen i n  ihrer typischen Entwicklung i n  den 
h ier  beschr iebenen Vorkommen des H ornsundes.  Zwar hat s ich i n  den 
mir  vorl iegenden Material ien aus der Goesbay zusammen mi t  e in igen 
anderen Fossil i en  e ine Myalina gefunden,  aber von e iner  typ ischen Ent­
wicklung dieses H ori zontes scheint h ier  n icht  d ie  Rede zu se in .  D aß 
d ie  Myal inenschi chten i n  den zentraleren Tei len des Isfj ordes wahr­
schein l ich ganz fehlen, habe ich schon früher zum Ausdruck gebracht 
( 1 93 1  b,  1 936) . Bis j etzt sind j edenfal ls keine  Myal inen aus diesen 
zentraler gelegenen Tei len Spitzbergens bekannt geworden. Auch am 
D raschedal fand i ch s ie  n i cht .  Wie i ch schon früher schr ieb,  i s t  meiner 
Ansicht  nach h ier  zwischen dem unteren Perm und der  j üngeren Eotr ias 
auch gar kein P latz vorhanden.  Es  besteht natürl i ch d ie  Mögl i chkeit ,  
daß s ie  i n  e iner ganz anderen Fazies vorl iegen, aber es erscheint  wahr­
scheinl ich,  daß dieser Hor izont ebenso wie die ältere Claraienzone über­
haupt n i cht  zum Absatz gelangte. 
E n t w i c k l u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  d e r  S c h i c h t e n  i m  
H a n g e n  d e n  d e s  M y a I i n e n n i v e a u s . 
D ie  Paral le l i sierung der Schichten über dem Myal inenniveau an den 
verschiedenen Lokal i täten Spitzbergens ist  schwieriger .  I m  Bel lsund­
gebiet  fo lgen 1 30 m mächtige »verste inerungsleere Sandste ine  und 
Schiefer« ,  am Aldegondebreen folgt über e inem 1 5 ,50 m mächtigen d ick­
bankigen Sandstein ein augensche in l ich gle ich ausgebildeter Hor izont ,  
der  aber ca. 1 65 m Mächtigkei t  erreicht .  Ihrer Lage und Beschaffenhei t  
nach dürften diese beiden Hor i zonte der be iden Lokal i täten wenigstens 
tei lweise als gle ichaltr ig zu betrachten se in .  Mit  diesen Ablagerungen 
an den genannten zwei Lokal i täten sind nun der Lage nach d ie  im 
Festungsprofi l zunächst über den Myal i nenschichten folgenden B i ldungen 
zu paral le l is ieren .  Scheinbar handelt es s ich generel l  auch um eine ganz 
ähnl iche petrographische  Ausbi ldung.  Im Festungsprofi l  sind nun aber 
im  Gegensatz zum Aldegondebreenprofi l  und Bel lsundgebiet e in ige Fos­
si l ien in dieser Ser ie gefunden. Da  es s ich aber um sehr schlecht  
erhaltene Formen handelt ,  i s t  es sehr gut möglich, daß s ie  auch am 
Aldegondebreen und i m  Bel lsundgebiet vorkommen, aber  e infach über­
sehen s ind .  Im Festungsprofi l  handelt es s ich um e in ige Lamel l i­
branchiaten, darunter e in ige Anodontophoren und e ine Myalina, die  s ich 
durch d ie  Verlängerung ihres Schloßrandes und d ie  mehr f lügelartige 
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Erweiterung des h interen Schalente i ls  von Myalina de geeri und M. cf. 
vetusta untersche idet. 
Die Obergrenze dieses Schichtenkomplexes wird an der Festung 
durch den scheinbar ganz geringmächtigen H ori zont schwarzen Schiefers, 
der u .  a . e inen Ammonitenabdruck enthielt ,  gebi ldet. D i eser Hor izont 
l iegt ca. 1 30 m über der Obergrenze des Myal inaniveaus .  Im Bel lsund­
gebiet l i egen bei gle ichem Abstand von der Obergrenze des Myal ina­
niveaus d ie  Pseudomonotissch ichten und darüber gleich der Retziakalk. 
Am Aldegondebreen scheint e in entsprechender H ori zont zu fehlen, sodaß 
d ie  obere Abgrenzung dieses H or izontes an d ieser Lokali tät zur Zeit 
garnicht  mögl i ch i st .  
Man kann auf Grund des bisher vorl iegenden Mater ia ls annehmen, 
daß zum mindesten e in Teil der an den genannten Punkten über den 
Myalinensch ichten folgenden B i ldungen miteinander absolut gleichaltr ig 
i s t, j edoch ist  es schwierig, d ie  Obergrenze genau festzulegen, da die 
dann folgenden H orizonte auf Grund ihres versch iedenen bzw. gänz l ich 
fehlenden Fauneninhaltes nicht s icher als gleichaltr ig zu erkennen s ind .  
An den h ier  beschriebenen Vorkommen des H ornsundes fehl t  auch 
diese Serie .  Auch im  zentraleren I sfj ordgebiet i st s ie n icht  gefunden.  
E n t w i c k l u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  d e r  j ü n g s t e n  
B i I d u n  g e n  d e r  ä I t e r e n  E 0 t r i  a s .  
Im  Vorhergehenden ist  bereits d ie Möglichkeit angedeutet, daß der  
schwarze Tonschieferhori zont mi t  Ammonitenresten, der s ich i n  Fossi l ­
n iveau 27  a an der Festung gefunden hat,  ungefähr synchron mit  den 
Pseudomonotissch ichten und dem Retziakalk des Bel lsundgebietes i s t .  
E inen näheren Beweis für  d ie  R ichtigkeit d ieser  Vermutung gibt es n i cht,  
da  s ich keine gemeinsamen Faunenbestandte i le  gefunden haben. Sind 
d ie  beiden H ori zonte miteinander synchron, so l iegen auf j eden Fall  
starke faziel le Verschiedenheiten vor. Stensiö ( 1 92 1 ) und i ch ( 1 93 1  b ,  
1 936) haben die Ansicht  ausgesprochen,  daß d ie  am D raschedal  unter­
halb der »fossi J Ieeren Sandsteinre ihe« gefundene Fauna ein zeit l i ches 
Äquivalent des Pseudomonotisschiefers und des Retziakalkes des Bel l­
sundgebietes se i .  An gemeinsamen Arten f indet s ich al lerdings n icht  
a l lzu vie l  ( Orbiculoidea spitzbergensis) ,  aber bei  der nunmehr durch­
geführten Bearbeitung der Fauna des D raschedals haben s ich doch nun 
auch Pseudomonotisformen nachwei sen lassen.  Auch an der Lokalität 
D raschedal is t  somit e in  Pseudomonotishorizont nachgewiesen. Sowohl 
am Bellsund wie am D raschedal , wie übrigens auch über dem erwähnten 
schwarzen Tonschieferhor izont mit Ammoniten an der Festung, folgt 
die sogenannte »fossil leere Sandsteinreihe« .  Die vergl i chenen Hor izonte 
des D raschedal und des Bel lsundgebietes können somit auch ihrer Lage 
nach miteinander paral le l is i ert werden. 
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Tabellarische Übersicht über die  Gliederung der älteren 
bzw. möglichen Äquivalente 










Myal i n e n n iveaus 
Myal i n e n n iveau 
Cl arai e n ­
u n d  
Am mon iten­
n i v e a u  
Liege n de s 
Draschedal 
(Ostseite 
des  N o rd fj ord) 
j ü n gere Eotrias 
m i t  
Arctoceras etc. 
" Fossi l leere 
Sandstei nre ihe"  
Sandige u n d  kalk ige 
Schiefer auch Ton­
s c h i e fe r  m i t  Pseu­
dom. c f. multij< mnis, 
Gervilleia a ff. expor­
reeta, Orbiculoidea 
spitzbergensis, Lin­
gula sp . ,  Ammonites 
sp.  i n d et.  u. a .  
n i c h t  bekannt, 
fe h len  
sche i nbar 
nicht bekan nt, 
feh l t  
sche inbar  
n icht bekannt ,  
fe h l t  
sc h e i n bar 
U n teres Perm 
St.  j o h nsbay 
? 







Festungspro fl I  
jüngere Eotrias 
( F ischhor izontj ,  aber 
ohne Fossi l i e n  
" Fossi l leere 
Sandste i n re i h e "  
Geri ngmächtiger 
H orizont 
(Foss i I n i veau 27 a) 
schwarzen S c h i e fers 
mit Amm. sp.  indet. 
Vie l le icht  äquivalent 
m i t  Drasc heda l fa u n a  
und Retzia- u .  
Pse udomonotiskalk 
Sandste i n e  und 
Schi efer,  gelegentl  ich 
m i t  Foss i l i en : 
Myalina sp . i n det . ,  
Anodontophora u. a .  
Ca. 1 30 m mächt ig 
Myal i n e n n i veau ,  
vorwiegend 
Myalina de geeri 
Ca . 25 m mächtig 
Vorwiegend 
Mergelsch iefer  
u .  sand iger 
Tonsc h i e fer. 
I n  besti m mten 
N iveaus : A mmonites 
sp.  indet , Claraia 
c f. staehei u. a .  
Ca .  1 40 - 150 m 
mächtig 
U n teres  Perm 
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Eotrias Spitsbergens sowie der nachgewiesenen 
der einzelnen Vorkommen. 
Fluß nörd l i ch Aksel0va Ahl strandod d e n  v o m  u n d  übriges (van Keulen bay) Aldego n d e breen Bellsu n dge b iet  
U ngeklärt 
Wah rsch e i n l i c h  
o b e r e  Trias 
Schei n bar "foss i leere " Fossi l lee re 
Sandste i n r e i h e "  Sandste inre ihe"  
Retziaka l k  1 ,2 m ,  
Pse udomonot is-
Viel le icht  e in Tei l  schiefer u n d  Kalk 
der Mächtigkeit  der 1 ,5 m,  Pseud om. 
Sandste i n - u n d  bjona, A v iculop. n i cht bekannt 
�1erge lsch i e ferse ri e l indströ mi, A .  taul a i, 
hi erher Orb ic. s pitz berge n-
s is, Retzia 
I nathars ti u .  a .  
Sandstein und " Verste i neru ngs-M ergelsch iefer. leere Sandste i n e  Bisher  ohne  u nd Schiefer" nicht  bekannt Foss i l i e n . Ca .  1 30 m mächtig C a .  1 65 m mächtig I 
Myal i n e n n iveau,  Myal i n e n n iveau,  Ein N i veau m i t  
vorwiegend vorwiege n d  zah l re ichen  Mya-
Myal ina de geer i. Myal ina de geeri. l i n e n ,  das  v i e l le icht  
Ca. 25 -30 m  mächtig Ca. 25-30 m mächtig h i erher gehört 
Vorwiegend " Ve rste i n e ru ngs-Tonsc h i e fer,  leere Sch i e fer  Sandste i nschi e fer,  und Sandste i n e " .  n i c h t  bekannt  M e rge l s c h i e fer. Ca.  1 40 - 1 50 m Ca .  1 50 m 
U n teres Perm U nteres Perm ? 
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H o rnsundge b i e t  
D a s  nächst j ü ngere 
Triasgl ied i m  
G e b i e t  süd l .  d e s  
Hornsundes  : 
mari n e  obere 
Trias 
Retz iakalk  d e s  
H o h e n loheberges 
vermutl ich h i erher.  
Desgl . v ie l le icht  
auch d as Vor-
kommen an d e r  
I 
Goesbay.  
fe hlt  an den 
behandelten 
Lokal i täte n 
I 
fehl t  an d e n  
behandel ten 
Lokalitäten 
fe h l t  an  d e n  
behandel ten  
Lok a l i täte n 
An der  N E · Ecke 
des Hornsundes 
auf  u n terem Perm.  
An der  Goesbay 
auf  Hekla Hoek  
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1 936 ( Seite 3 1 9-320) hatte i ch d ie  Möglichkeit erwähnt, daß der 
Tonschieferhorizont mi t  Ammoniten, der s ich im  Aldegondebreenprofi l  
ca . 230 m über dem dortigen Myal inenniveau f indet, sowohl mit  dem 
Pseudomonotisschiefer und Retziakalk des Bel lsundgebietes wie mi t  dem 
Fossi lniveau 27 a des Festungsprofi les altersgle ich se in könnte.  D ies 
i s t  aber nicht zutreffend .  Soweit  s ich das Aldegondebreenprofi l  auf 
Grund des Mangels bestimmbarer Fossi l ien überhaupt deuten läßt ,  sche int 
dieser Ammonitenhori zont j ünger zu se in .  D i e  Sandste ine ,  d ie  unterhalb 
d ieses Ammonitenhor izonts l i egen, entsprechen viel le icht  in ihren oberen 
Tei len bereits der »fossi l Ieeren Sandsteinre ihe« ( di e  sonst unter dem 
Fischniveau der j üngeren Eotrias l iegt ) , während deren untere Teile, wie 
schon gesagt, den Schichten des Festungsprof i ls  und des Bel lsunds ent­
sprechen würden, d ie  als »Schichten im  H angenden des Myal inenniveaus« 
beze ichnet s ind .  Man kann also damit rechnen, daß der genannte Ammo­
nitenhori zont des Aldegondebreenprof i ls  e in  j ungeotriadisches Alter hat .  
D ie  südl ich vom Hohenlohefj e l let  ( südl i ch des H ornsundes)  von 
Hoel  gesammelten Gesteine enthalten ausschl ieß l ich Retzia nathorsti 
Ldgr. Es  erscheint nahel iegend, diese Gesteine als ein Äquivalent des 
Retziakalkes des Bel lsundgebietes anzusehen,  j edoch läßt sich h ierüber 
wie über d ie  Stel lung des Vorkommens an der Goesbay n ichts Näheres 
aussagen, zum al d ie  Entwicklung an diesen bei  den Lokali täten außer­
ordentl i ch lückenhaft zu se in scheint .  
Die im Vorhergehenden angestellten Vergle iche und Paral le l is ie­
rungen der verschiedenen Vorkommen in Spi tzbergen s ind i n  dem bei­
gegebenen stratigraphischen Schema ( siehe Tabel l e  Seite 42---43 )  zu­
sammenfassend zu Darstel l ung gekommen.  H i eraus ergibt s ich,  daß die 
vollständigste Entwicklung im Gebiet zwischen Isfj ordmündung und Bel l­
sund sowie im  Bel lsundgebiet selbst vorliegt. 
Vergleich mit Ostgrönland 
und dem Ussurigebiet und Altersbestimmung 
der spitzbergensehen Bildungen . 
I n  meiner vorläufigen Übersicht über d ie  spitzbergensehe ältere 
Eotrias b in i ch ( 1 936)  auf e inen Vergle i ch mit Ostgrönland eingegangen .  
I m  wesentl i chen läßt s ich dieser Vergleich auch nach der h ier  vorgenom­
menen endgült igen Bearbeitung des Mater ials aufrechterhalten, e in ige 
H inzufügungen s ind j edoch erforderl i ch .  Fernerh in  wird die Fauna der 
älteren Eotr ias des U ssurigebietes zum Vergleich herangezogen .  
Daß zwischen der  älteren Eotrias Spi tzbergens und Ostgrönlands 
große · faziel le D i fferenzen in  faunist ischer und petrographischer Be­
ziehung bestehen, habe i ch schon früher zum Ausdruck gebracht, sodaß 
hier  n icht  näher darauf e ingegangen werden braucht. D i e  reichen Ammo-
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n i tenfaunen,  die s ich i n  Ostgrönland gefunden haben, und die Spath e ine 
Zonengl iederung gestatteten, feh len i n  Spitzbergen. Nur wenige , und 
dazu noch unbest immbare Ammoniten s ind h ier  gefunden.  
Gegenüber d i esem hervortretenden faunist isch-faziel len Gegensatz 
sind aber auch einige faunistische Gle ichheiten in  beiden Gebieten fest­
zu stellen . Unter den Lamell ibranchiaten, Brachiopoden und Gastro­
poden der bei den Gebiete finden s ich eine Reihe gemeinsamer oder ähn­
l i cher  Arten, näml ich : Claraia cf. stachei, Oervilleia aff. exporrecta, 
Myalina de geeri ( zum mindesten zum Teil = Myalina aff. schamarae 
Spath ) , Anodontophora cf. canalensis, A. cf. fassaensis, A. breviformis, 
Pseudomonotis (Ell morphotis ) cf. multiformis, Bellerophon borealis, Lin­
gllia borealis, Orbicllloidea spitzbergensis. In meiner vorläufigen Übersicht 
machte i ch noch auf e ine Myalina aufmerksam, d i e  höher i n  der spitz­
bergensehen Schi chtfolge auftr i tt .  I ch bezeichnete s ie  als unbestimmbar ,  
meinte aber doch, daß s ie  v ie l le icht mi t  M. kochi, die i n  den höheren 
Teilen der ostgrönländischen Schi chtfolge auftritt ,  verwandt se i .  D ies  
ist  s ie  wohl  auch z ieml ich s icher ,  aber  um d ie  echte ostgrönländische 
Myalina kochi handelt es s ich n icht .  
Neben d iesen gemeinsamen Formen f inden s ich nun aber einige 
weitere aus der Gruppe der Lamell ibranchiaten, Gastropoden und 
Brach iopoden,  d i e  nur  in  dem e inen  der be i  den  vergl i chenen Gebiete 
gefunden s ind .  
Aviclliopecten lindströmi, A .  tOl/lai, Pselldomonotis (Ellmicrotis ) 
bjona, Pecten nordenskiöldi, Retzia nathorsti, Terebratllia wittenbllrgi, 
Lingula cf. tenllissima s ind z .  B. nur aus Spi tzbergen, n icht  aus Ost­
grönland bekannt.  Von den ostgrönländischen Gastropoden fehlen dem­
gegenüber ca. 6 i n  Spi tzbergen, desgleichen e in ige Lamell ibranchiaten.  
D iese D ifferenzen i n  der Lamell ibranchiaten-, Gastropoden- und Brachio­
podenfauna dürfen j edoch n icht  überschätzt werden, da die betr .  For­
men übersehen sein können (was in Spi tzbergen bei  dem teilweise 
schlechten Erhaltungszustand des Materials sehr le i cht mögl ich sein 
kann ) ,  oder  nur an ganz best immte Fazies gebunden s ind ( de r  Pseudo­
monoti sschiefer und  der Retziakalk des Bel lsundes zeigt i n  Spi tzbergen 
auch nur eine beschränkte Verbreitung) .  
E in  Tei l  der für Ostgrönland und  Spi tzbergen gemeinsamen Arten 
zeigt i n  bei  den Gebieten eine gewisse ähnliche oder glei che vertikale 
Verbreitung. H ie rauf habe i ch 1 936 bereits h ingewiesen. D anach treten 
i n  bei  den Gebieten d ie  Claraien als die ersten Lamel l ibranchiaten auf.  
In Spi tzbergen werden s ie abgelöst durch d ie  Myalina de geeri, i n  Ost­
grönland erscheint zwar die entsprechende Myalina auch etwas später 
a ls  Claraia, s ie kommt aber dann im Gegensatz zu dem Festungsprofil 
Spi tzbergens noch weiterh in  zusammen mit  ihr vor. H ier  reicht Myalina 
also entweder t iefer herab oder Claraia höher in der Schichtenfolge h in­
auf .  Anodontophora breviformis scheint i n  bei  den Gebieten e ine ähn-
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l i che Verbreitung zu haben,  indem s ie s ich vornehml ich in  den höheren 
Teilen der Verbreitungszone der Myalina de geeri f indet .  A .  fassaensis 
scheint i n  bei  den Gebieten auf d ie  j üngeren Tei le der Schichtfolge be­
schränkt zu sein. Belleroplzon borealis findet s ich nur i nnerhalb der 
Verbreitungszone der Myalina de geeri. Gewisse gemeinsame Züge i n  
eie r  vertikalen Verbreitung gewisser Formen s ind also n icht zu verkennen.  
1 936 schloß ich ,  daß man mi t  e inem z ieml ichen Grad von Wahr­
schein l ichkeit sagen kann, daß somit auch d ieselben Schichten, d ie  in 
Ostgrönland nachgewiesen sind, auch i n  Spi tzbergen vorhanden s ind ,  
al lerdings i n  e iner  anderen faunist ischen und petrographischen Fazies .  
E s  besteht aber durchaus d ie  Mögl i chkeit ,  daß d ie  ze i t l ichen Äquivalente 
des e inen oder anderen ostgrönländischen Ammonitenhorizontes in Spitz­
bergen fehlen können,  was man aber aus der  Verbreitung der Lamel I i­
branchiatenfauna nicht ersehen kann.  D ie  Vermutung, daß d ie  ostgrön­
ländischen Eotriashorizonte i n  Spi tzbergen wenigstens tei lweise ver­
treten sind, besagt n icht, daß auch al le  H ori zonte der älteren spitzbergen­
schen Eotrias i n  Ostgrönland entwi ckel t  sind. Die j üngsten spitzbergen­
schen H orizonte der  älteren Eotrias,  näml ich der Retziakalk und der 
Pseudomonotisschiefer, enthalten Faunenelemente ,  d ie  aus Ostgrönland 
überhaupt n icht  bekannt s ind .  Dies  kann aber ,  wie schon oben gesagt is t ,  
durch faz ie l le  D i fferenzen erklärt werden,  zumal d iese Retziakalk- und 
Pseudomonoti sschieferfazies des  Bel lsundes auch i n  Spitzbergen nur 
e ine beschränkte Verbreitung hat und  an anderen Lokal i täten ( Draschedal 
z .  B . )  durch andere Faunenelemente ersetzt wird. Ein näherer Vergleich 
der  älteren Eotr ias Spi tzbergens und  Ostgrönlands erweist s ich als sehr 
schwierig.  Ps. (Eumorp/1Otis ) cf. multiformis und OrbiCllloidea spitz­
bergensis treten z. B. in Spi tzbergen nur  in den j üngeren Hori zonten der  
älteren Eotr ias  auf ( am D raschedal bzw.  auch am Bel lsund ) ,  während 
s ie in  Ostgrönland nur i n  älteren Tei len ,  i n  den Ophicerassch ichten , 
auftreten ,  wo s ie s ich u .  a. zusammen mi t  Claraia gefunden haben,  d i e  
i n  Spitzbergen e inem tieferem Niveau angehört .  
Weiter oben, im  h istorischen Überbl ick, habe i ch bereits gesagt, daß 
Spath ( 1 935)  auf d ie  Frage e ingegangen ist ,  ob d ie  hier i n  Rede stehenden 
spitzbergenschen B i ldungen tatsächl i ch zur  ä l teren Eotr ias gehören oder 
n icht .  I ch hatte früher ( 1 93 1 ) als e ine Begründung für e in  solches 
Alter folgendes angegeben : 1 .  Das Vorkommen von Ammoniten unter­
halb der Myal inenschi chten .  2 .  Die Übereinst immung spitzbergenscher 
Myal inen mit  Myal inen aus Ostgrönland .  Zu dem ersten der von m i r  
angegebenen Gründe sagte Spath , daß das Vorkommen von Ammoniten 
tatsäch l ich eher e in  triassi sches als permi sches Alter der betreffenden 
Bi ldungen annehmen l ieße ,  daß dies aber kein Beweis für e in  eotrias­
si sches Alter der betreffenden Spitzbergenbi ldungen se i .  D ieser Stand­
punkt von Spath muß als r ichti g  anerkannt werden. Zu dem zweiten 
der von mir angeführten Gründe sagte Spath, daß d ie  ostgrönländischen 
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Myal inen,  d ie i ch m i t  den spitzbergenschen Myal inen i dent if iz ierte, in 
Ostgrönland zusammen mit e in igen Lamel l ibranchiaten vorkämen, die 
n i ch t  s icher eotriassi sch seien. In derselben Arbei t  schreibt Spath aber 
auch, daß die von mir ( 1 93 1  a )  abgebi ldete Myalina mit ostgrön­
ländischen Myal inen i denti sch ist ,  d ie  s ich dort ZUSaml:1en mit unzweifel­
haften eotriassischen Ammoniten gefunden haben (vgl .  Z i tat Seite 29-30) . 
Damit  gibt Spath also zu ,  daß d ie  von mi r  abgebi ldete spitzbergensche 
Myal ina  auch i n  der ostgrönländischen älteren Eotrias vorkommt.  H ier­
aus müßte ja e igent l ich e ine Anerkennung meiner Annahme, daß die 
betreffenden B i ldungen Spitzbergens e in gle iches Alter haben, also ältere 
Eotr ias s ind ,  von Seiten Spath ' s  gefolgert werden. Aber Spath scheint ,  
nach der von ihm gegebenen Darstel lung zu urte i len,  mi t  der Möglichke i t  
zu rechnen, daß d ie  betreffende Myalina i n  Ostgrönland auch in  älteren ,  
v ie l le icht n icht  eotr iassischen Sch ichten vorkommt. Dementsprechend 
brauche dann d ie  gle iche Myalina (de geeri = aff .  schamarae Spath ) in 
Spitz bergen nicht absolut s icher ältere Eotrias anzeigen.  
Die h ier  gegebene Beschreibung der spitzbergenschen Fauna hat  
nun fernerh in  geze igt ,  daß auch e ine Reihe anderer Arten gemeinsam in  
Ostgrönland und i n  Spi tzbergen auftreten. Es  is t  wei terhin gezeigt ,  
daß e in ige dieser Arten e ine ähn l i che vert ikale Verbrei tung i n  beiden 
Gebieten besitzen. D iese Argumente sprechen nun wei terhin dafür,  wie 
schon oben gesagt, daß d ie  i n  Rede stehenden spitzbergenschen B i ldungen 
tatsäch l ich - zum mindesten zum Tei l  - mit den ostgrönländi schen 
B i ldungen ident isch sind, also in die ä l tere Eotrias gehören .  
E ine  weitere Bestät igung h ier für  ergibt s ich nun aus e inem Vergleich 
mi t  der  Lamel l ibranchiaten- und Brach iopoden-Fauna des Ussur igebietes .  
D iese i s t  von Spath selbst ( 1 930, 1 935)  mi t  e inem Tei l  der ostgrön­
ländischen B i ldungen vergl i chen und in seine Proptychi tes-Zone geste l l t .  
D ie  übereinst immungen in  der Fauna zwischen dem Ussurigebiet 
und Ostgrönland sind nach Spath ( 1 930, Se i te 8 1 , bzw. 1 935,  Se i te 1 1 4 )  
folgende : Ophiceras sakuntala, Gerv illeia cf. exporrecta, Myalina 
sclzamarae, Anodontoplzora fassaensis, A. canalensis, Lingula borealis, 
Pseudomonotis multiformis, Ps. iwanovi. 
Vergle icht  man nun d ie  spi tzbergenschen Faunen mi t  derj en igen des 
Ussur igebietes, so ste l l t  man noch größere Übere inst immungen fest .  Eine 
Reihe von Arten is t  bei den Gebieten gemeinsam, darüber h inau s f inden 
s ich i n  dem einen Gebiet Formen,  d ie  solchen aus dem anderen Gebiet  
mehr oder weniger nahestehen .  D iese Ähnl ichkeiten beziehen s ich aber 
nur  auf d ie Faunen e ines Tei ls der  spi tzbergenschen B i ldungen, und zwar 
des höheren Teils, i ndem s ich im  Ussur igebiet  bisher keine Claraien ge­
funden haben, die in Spi tzbergen den unteren Teil der dort igen älteren 
Eotr ias kennzeichnen.  B i ttner hat  aus dem Ussurigebiet ( 1 899 ) im gan­
zen 14 Lamel l ibranchiaten,  5 Brach iopoden und e inen Gastropoden ge­
nannt ,  die se iner  Mei n u n g  n a ch a l l e  aus  u n gefähr e i n - und demselben 
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Ussurigebi et  
Pseud omon otis multiformis 
A n odontoph ora fassamsis 
A n od ontoph ora can a lensis 
Myalina s chamarae 
M yalina vetusta 
Gervilleia cf. ex porrecta 
Pe cten ex aff. albertii 
Terebratula ma rgaritovi 
Lingula b ore alis 
Lingula c f. tenuissima 
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Myalina cf. vetus ta 
Gervil leia aff. exporre cta 
Pecten n ordenskiöldi 
Terebra tula wittenburgi 
Lingula b orealis 
Lin gula c f. tenuissima 
stratigraph ischen Niveau stammen dürften. Oben ist  e ine Li ste über d i e  
Formen gegeben ,  d i e  dem Ussurigebiet und Spi tzbergen geme insam s ind ,  
sowie über d iejen igen Formen,  d ie  wenigstens durch verwandte Typen 
vertreten s ind .  
Außerdem nennt B i ttner e ine Discina, die  er aber nicht abbi ldet, sodaß 
man keinen Vergleich mit der spitzbergensehen Orbiculoidea spitz­
bergensis vornehmen kann.  An Stel le des spitzbergensehen Bellerophon 
borealis ersche int  im Ussurigebiet e in  Bellerophon sp. , der aber  n icht  
näher  mi t  dem ersteren verwandt i s t .  
Aus d ieser Übersicht erg ibt  s ich ,  daß das Ussurigebiet und  Spitz­
bergen e ine Reihe Arten mi te inander gemeinsam haben, darüber h inaus 
f inden s ich verwandte Arten, sodaß der Gesamtfaunencharakter außer­
ordentl ich ähnl ich erscheint .  D ie  Übereinst immungen der U ssurigebiet­
fauna mi t  der Spitzbergens s ind tatsächl ich noch größer als die des 
ersteren Gebietes mi t  Ostgrönland .  D ie  Übereinst immungen zwischen 
der Ussurifauna und dem j üngeren Tei l  der Spitzbergenfauna sind so 
groß, daß man ein gle iches Alter für die betreffenden Ablagerungen der 
bei den Gebiete annehmen kann .  Wenn also d ie  Ussurifauna i n  d ie  
Proptychiteszone des Gyron i tan gehört, wie Spath es annimmt,  so würde 
auch dem betreffenden Tei l  der spitzbergensehen ä l teren Eotr ias e in  
gle icher  P latz i n  der stratigraphischen Folge zuzuschreiben se in .  Es  i s t  
dann fernerh in  denkbar,  daß die Claraiazone Spi tzbergens noch ältere 
Zonen der ä l teren Eotrias repräsent iert und zwar mögl icherweise das 
i n  Ostgrönland entwickelte Otoceratan, i n  dem Claraia stachei ja berei ts 
auftritt .  Dies ist aber nur eine Wahrsche in l ichkeit .  Um sie zu beweisen,  
und um d ie  j üngeren B i ldungen der ä l teren Eotr ias Spitzbergens strati­
graphisch genauer e inordnen zu können,  müßte man über ein reicheres 
und bestimmbares Ammonitenmaterial verfügen. D i es l iegt n i cht  vor 
und es besteht wenig Hoffnung, daß es j emals in .  Spitzbergen gefunden 
wird, sodaß man s ich mi t  e iner ungefähren E inordnung i n  das strati­
graphische Schema begnügen muß.  Auf j eden Fal l  glaube i ch ,  daß der 
Beweis geführt i st, daß d ie  spitzbergensehen B i ldungen, d ie  früher als 
» Perm« bezeichnet wurden, n icht  i n  das Perm gehören,  sondern in d ie  
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äl tere Eotrias .  Dies  ergibt s ich,  wie im vorhergehenden dargelegt, aus 
einer Reihe von Gründen. Diese sind, noch einmal kurz zusammengefaßt,  
folgende : 
1 .  Das Auftreten von Ammoniten unterhalb der Myal i nenschichten 
macht es wahrschein l ich ,  daß die Myal inenschi chten und d ie  ammoniten­
führenden Schi chten n icht zum j üngeren Perm, sondern zur  unteren Trias 
gehören. 
2 .  Die übereinst immung spitzbergenscher Myal inen mi t  Myal inen 
aus echten eotri assischen Bi ldungen Ostgrönlands spr icht  dafür ,  daß d ie  
betreffenden spitzbergenschen B i ldungen ebenfal ls eotriassisch s ind .  
3 .  E in  Vergleich der spi tzbergenschen Lamel l ibranchiaten, Gastro­
poden und Brachiopoden mit den en tsprechenden Faunen Ostgrönlands 
zeigt, daß e ine Reihe von Arten bei den Gebieten gemeinsam s ind .  
4 .  E in  Tei l  der bei den Gebieten gemeinsamen Arten scheint  i n  Spitz­
bergen und Ostgrönland auch e ine ähnl iche verti kale Verbreitung zu 
haben. 
5 .  Die Spitzbergenfauna zeigt ,  abgesehen von den Claraien,  die 
s ich i n  der untersten spitzbergenschen Zone f inden, manche Bez iehungen 
zu der  i n  d ie  P roptychites-Zone geste l l ten Ussurifauna .  Der  Faunen­
charakter ist  i n  bei den Gebieten sehr ähnl ich, e ine Reihe gemeinsamer 
Arten f inden s ich i n  bei  den Gebieten.  
Schl ieß l i ch kann dem noch h inzugefügt werden, daß s ich unter den 
spi tzbergenschen Faunenelementen, d ie s ich größtente i l s  i n  eotr iassischen 
Ablagerungen anderer Gebiete wiederf inden,  n icht e ine e inz ige Form 
gefunden hat, d ie  sonst aus permischen Bi ldungen bekannt i st .  
Die Grenze Eotrias-J ungpalaeozoikum 
in Spitzbergen.  
Nachdem nunmehr d ie  jungpalaeozoischen und eotr iassischen I nverte­
braten eies Festungsprofi l s  Spi tzbergens untersucht s ind ,  kann zu der 
Frage der Grenze der Eotrias zum ] ungpalacozoi kum i n  Spitzbergen 
näher Ste l lung genommen werden. 
Die nähere Beschreibung der Gesteinsfolge und anderer Verhältnisse 
des  Festungsprofi l s  i s t  i n  der Arbeit Hoels  und Orvins ( 1 938)  gegeben, 
sodaß i ch mich hier darauf beschränken kann ,  nur  den Tei l  des Profi l s  
wiederzugeben, aus  dem die Verhältnisse an der Grenze Eotr i as-Jung­
palaeozoi kum hervorgehen. Es ergibt sich aus der Fig.  7 ,  daß d ie  Grenze 
der  bei den Formationen auch petrographisch scharf markiert  i s t : ober­
halb der Grenze, also in  der Eotr ias,  zunächst e in  Tonschi eferhori zont ,  
dann Mergelschiefer und sandige Tonschiefer,  unterhalb der G renze ,  
also im  ] u n gpalaeozoi kum,  vorwiegend Kiesel geste i n e .  Der fauni st i sche 
Gegensatz is t  außerorden t l i ch groß und scharf : oberhalb der  Grenze d i e  
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Fig. 7 .  D i e  Grenze Eotrias- U nteres Perm i m  Festungspro fi l .  
N a c h  H oe l  u .  O r v i n  ( 1 938) .  
Claraien und Ammoniten, unterhalb der Grenze ( im Fossi ln iveau 3 des 
jungpalaeozoikums )  zahl reiche B rachiopoden ,  darunter vor al lem auch 
Productiden und e in ige Lamel l ibranchiaten. Zwischen der j üngsten j ung­
palaeozoischen Fauna des Festungsprof i ls  und der ä l testen Fauna der 
Eotri as besteht überhaupt kein Zusammenhang, mit Beginn der Eotr ias 
i s t  vielmehr e ine ganz neue Fauna i n  E rscheinung getreten .  Die Ver­
hältn isse haben s ich also grund legend geändert .  Dies ist  insofern erstaun­
l i ch ,  als keinerle i  D iskordanz oder Lücke an  der  Grenze der  bei  den 
Formationen angezeigt ist .  
Trotzdem muß man best immt mi t  dem Vorhandensein e iner Lücke 
rechnen, und zwar aus folgenden Gründen .  
Die  im Fossi ln iveau 3 des jungpalaeozoikums auftretende Fauna 
hat im wesent l ichen noch e in unterpermisches Gepräge, wie i ch ( 1 937 ) 
ze igte .  Al lerdings lassen s ich gewisse Anzeichen n ich t  verkennen,  d ie  
darauf h inweisen,  daß es s ich um B i ldungen handel t ,  d ie  gerade an der  
Grenze zum oberen Perm stehen, worauf ich ebenfal l s  ( 1 937)  h inwies .  
Auch D .  L . Stepanow ( 1 936, J 937) hat  s ich über das Alter der  
j ungpalaeozoischen B i ldungen Spitzbergens ausgesprochen.  E r  meint ,  
daß der Spi r iferenkalk und  d ie  productusführenden Kieselgeste ine  oberes 
Unterperm ( am ehesten Kungur) seien , und daß d ie  oberen Hori zonte 
der  Productusschichten bereits mögl icherweise den unteren Tei len der 
Kazanstufe entsprächen .  Abgesehen davon ,  daß i ch bzgl .  des Alters des 
Spir i ferenkalkes und des größeren Teils der productusführenden Kiesel­
geste ine anderer Ansicht bin ( l etztere halte i ch für  im wesentl i chen als 
zur Art inskstufe gehörig,  während i ch den Spi r iferenkalk entweder als 
zum Unterperm oder zum Oberkarbon gehör ig betrachte ) , is t  Stepanov 
a lso - wenn auch mi t  anderen Begründungen - zu e inem ähnl ichen 
Resultat bzgl .  des oberen Tei ls  der productusführenden Kieselgeste ine 
gekommen.  Wir  be ide ha l ten es für mögl ich ,  daß h ier  bereits G renz­
b i ldungen zum oberen Perm vorl iegen.  Weiter  kann man j edoch kaum 
gehen .  Weder germanisches noch russisches echtes oberes Perm ist  im 
Festungsprofi l Spi tzbergens faunist i sch angezeigt ( auch n i cht an anderen  
Lokali täten Spitzbergens) . H ier  l i eg t  a l so  e ine  Lücke vor, d ie  zum minde­
sten große Tei le des oberen Perms, wenn n icht das gesamte obere Perm 
umfaßt, eine Lücke also, die im  Festungsprofi l  nur in  der  vol lständigen 
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Verschiedenheit der  Fauna und  der  petrographischen Entwicklung der 
oberhalb bzw. unterhalb der Grenze l i egenden Sch ichten zum Ausdruck 
kommt, aber n ich t  in e iner D i skordanz oder einem sonstigen Anzeichen .  
Daß hier tatsächl ich zum mindesten größere Te i l e  des oberen Perms 
fehlen, ergibt sich mi t  großer Wahrsche in l ichkeit aus e inem Vergleich 
mit  Ostgrönland .  Auch h ier  l iegt d ie  ältere Eotrias auf unterpermischen 
B i ldungen auf, sodaß auch h ier  oberes Perm anstehend fehlt .  H i e r  in 
Ostgrönland ( das Gebiet am Kap Stosch (Gael-H amkesbay) is t  i n  dieser 
Beziehung besonders i nstruktiv ) i s t  aber d ie  Lücke deutl i cher  angezeigt ,  
indem i n  der  älteren Eotr ias e ine Reihe Konglomerathorizonte auftr itt .  
Ein Tei l  der Geröl le dieser Konglomerathorizonte hat s ich bekannt­
l i ch a ls  zum oberen Perm gehörig herausgestel l t .  Die Fauna weist recht 
nahe Beziehungen zum germanischen Zechstein auf. S ie gehört Sch ichten 
an, d ie  j ünger s ind als das untere Perm und älter als d ie  ältere Eotrias .  
In Ostgrönland zeigt s ich also, daß zwischen dem U nterperm und 
der ä l teren Eotr ias wenigstens lokal oberpermische Schichten exist iert  
haben, d ie  vor Ablagerung der älteren Eotr ias entfernt wurden, lokal  
aber wenigstens aufgearbei tet  i n  den Konglomeraten der älteren Eotr ias 
auftreten .  
Ob dieser oberpermische Horizont ,  der  i n  Spi tzbergen weder an­
stehend noch aufgearbeitet gefunden ist ,  i n  Spitzbergen überhaupt ab­
gelagert wurde, läßt s ich auf Grund der bisher bekannt gewordenen 
Tatsachen n icht  sagen.  Entweder fehlte er  bereits pr imär, oder er  wurde 
vor und  während der Ablagerung der älteren Eotr ias abgetragen .  Wenn e r  
s ich in  den  bisher bekannten eotriassischen Ablagerungen Spitzbergens 
n i cht i n  aufgearbeitetem Zustand gefunden hat im Gegensatz zum Kap 
Stosch-Gebiet Ostgrönlands, so braucht dies n ichts besonderes zu be­
deuten .  Auch i n  Ostgrönland gibt es Lokalitäten, wo d ie  ältere Eotr ias 
auf Unterperm aufl iegt ,  ohne daß s ich aufgearbei tetes Oberperm i n  der 
älteren Eotr ias gefunden hätte ( z . B .  am Kap FrankI i n ) . 
D i e  zwischen der  älteren Eotr ias und  dem jungpalaeozoi kum des  
Festungsprofi l s  Spitzbergens l iegende Lücke umfaß t also hauptsäch l i ch 
oberpermische B i ldungen, wie s ie  lokal i n  Ostgrönland im  aufgearbei teten 
Zustand erhalten s ind .  D iese i m  Festungsprofi l vorhandene Lücke kann 
man auch an anderen Lokali täten Spitzbergens als vorhanden voraus­
setzen, so im  Bel lsundgebiet und im  Gebiet zwischen Bel lsund und 
I sfj ordmündung. 
Wenn man diese Lücke n icht  anerkennen wol lte ,  dann müßte man 
annehmen, daß das Ammoniten- und Claraienniveau des Festungsprof i ls ,  
das h ier  i nfolge der  weiter oben gegebenen Begründungen zur  älteren 
Eotrias geste l l t  i st ,  i n  Wirkl ichkeit  zum oberen Perm gehört, daß mith in 
das Ammoniten- und Claraicnnivcau e ine Vertretung des ostgrönlän­
d ischen Zechste ins darste l l t .  Es  würde mith in e in  ungewöhnl ich großer 
Faziesuntersch ied vorl iegen, der um so unverständl icher wäre ,  als e ine 
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solche Ammoniten- und Claraien-Oberpermfazies auch n icht aus Rußland 
bekannt ist ,  m i t  dem gerade Spitzbergens Jungpalaeozoikum so manche 
Bez iehungen aufweist .  E iner  solchen Annahme würde vor  a l lem auch 
ferner widersprechen ,  daß d ie  Claraien des Festungsprof i l s  - so schlecht  
s ie auch erhalten s ind - doch wahrschein l i ch der  alteotriassischen Claraia 
stachei Ostgrönlands entsprechen. E ine  Betrachtung des Ammoniten­
unel Claraienniveaus und auch besonders des Myal inenniveaus Spitz­
bergens als oberes Perm muß also als ausgeschlossen angesehen werden.  
Palaeogeographische Bemerkungen.  
Der oben vorgenommene Vergle ich der e inze lnen  Vorkommen von 
älterer Eotrias in Spi tzbergen mit  e inander hat ergeben,  daß d ie  Ent­
wicklung in  elen e inzelnen bisher bekannt  gewordenen Verbreitungs­
gebieten recht verschieden war. 
In  großen Zügen gesehen lassen sich bis  j etzt im wesentl i chen 3 
Hauptgebiete mi t  verschiedenen Entwicklungstypen unterschei den : 
1 .  Zentrales I sfj ordgebiet ,  gekennzeichnet durch scheinbares Fehlen 
des Ammoniten- und Claraienniveaw; sowie des Myal inenniveaus 
und der darüberl iegenden Bi ldungen, Z urücktreten der stark sandigen 
Komponente .  Scheinbar s ind also nu r d ie  j üngsten B i ldungen der 
älteren Eotr ias vorhanden .  
2 .  Gebiet  zwischen I sfj ordmündung und Bel lsund,  gekennzeichnet 
durch d ie  bisher vol lständigste und mächtigste strati graphi sche Ent­
wicklung,  i n  der s ich e ine Reihe von Hori zonten aussche iden läßt .  
I n  di esen Hor izonten haben s ich Faunen te i l s  im Festungsprof i l ,  te i ls  
im Bel lsundgebiet ,  te i ls aber auch i n  be iden Untergebieten gefunden .  
Die  großen H auptabte i lungen s ind wenigstens petrographisch im 
ganzen Gebiet  nachweisbar .  Aber auch h ier  treten fauni stisch- und 
petrograph ischfazie l le  D i fferenzen auf ( Retziakalk und Pseudo­
monotisschiefer z .  B .  nur  im Bel lsundgebiet ) .  
3 .  Zu den Gebieten besonders unvol lständiger Entwicklung der  älteren 
Eotrias gehören die Fundpunkte im Bereich des H ornsundes : Goes­
bay und »südl ich vom Hohenlohefj e l let « .  Vie l le icht sind auch d ie  
Fundpunkte an der NE-Ecke des Hornsundes und an der Ahlstrand­
odde h ierher zu rechnen .  
In den unter 1 und 2 genannten Gebieten l iegt d ie  Eotr ias auf unter­
permischen Bi ldungen auf, aber scheinbar begann die Transgress ion im 
Gebiet 1 später a ls  i n  2. Im Gebiet 3 l iegt die Eotrias tei ls  auf Unter­
perm ( NE-Ecke des Hornsundes ) ,  tei ls  auf ä l teren B i ldungen ( i n  der 
Goesbay auf Hekla H oek) . Der an der Goesbay transgred ierende H ori­
zont gehört scheinbar auch zu den j üngsten B i ldungen der älteren Eotr ias 
( Retzi akal k )  . 
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Diese verschiedenen Tatsachen sprechen dafür,  wie i ch auch schon 
früher zum Ausdruck gebracht habe, daß vor Ablagerung der Eotrias und 
auch noch zu Beginn der Eotrias Bewegungen stattgefunden haben, die 
das Fehlen des oberen Perms und lokal auch der t ieferen Tei l e  der 
ä l teren Eotrias bedingten. D iese Bewegungen s ind epirogene Hebungen, 
d ie  im wesentl i chen zur  Zei t  der pfälz ischen Phase stattgefunden haben 
dürften. H andelt  es s ich tatsächl i ch um diesen Zeitpunkt, dann kann 
man annehmen, daß oberes Perm i n  Spitzbergen wenigstens lokal vor­
handen gewesen i st , aber vor Ablagerung der älteren Eotr ias abgetragen 
wurde. E s  ist  aber auch denkbar, daß d ie  Hebung bereits d i rekt nach 
Ablagerung des U nterperms, also i n  saal i scher Zei t, stattfand, und dar. 
oberes Perm überhaupt n ich t  zum Absatz gelangte. 
Daß an der Goesbay des Hornsundgebietes die Eotrias d i rekt auf 
Hekla Hoek aufl i egt, spricht dafür, daß wir uns hier i n  der  Küstenzone 
des ehemaligen Landes bef inden,  das nach Holtedahl und mir westl i ch 
des heutigen Spitzbergen lag und  dessen Existenz s ich gerade im Küsten­
gebiet  südl ich des Hornsundes aus der Lückenhaftigkeit der strati­
graphischen Entwicklung ergibt. Auf d ie Existenz dieses Landes deutet 
m .  E. auch der starke Sandgehalt in den B i ldungen der älteren Eotrias 
im Gebiet zwischen I sfj ordmündung und Bel lsund h in .  
Das Transgressionsmeer der älteren Eotrias fand  i n  Spitzbergen 
augenschein l i ch eine verhältn ismäßig re ich gegl iederte Oberfläche vor, 
die wegen der höheren Lage e inze lner Teile n icht gle ichze i t ig und al l­
gemein überflutet wurde.  Augensche inl i ch hat es s ich auch nur  um ein 
recht f laches Meer mi t  lokal wechse lnden  Lebensbedingungen gehandelt ,  
woraus der festgestel l te Wechsel der faunistischen und petrographischen 
Faz ies e rklärbar wird .  
Zusammenfassung. 
Die  behandelten Faunen wurden früher im  al lgemeinen als »per­
misch« bezei chnet,  zum Tei l  aber auch bereits a ls  Äquivalente der 
\Verfener Fauna  betrachtet. Die von verschiedenen Fundpunkten in  
Spi tzbergen stammenden,  größtente i l s  von norwegischen Expedit ionen 
gesammelten Mater ia l ien enthalten an I nvertebraten vornehml i ch Lamel l i ­
branch iaten .  D aneben f inden s ich e in ige  Gastropoden, Ammoniten und  
etwas häufiger B rachiopoden.  Beschrieben werden : 2 Aviculopectin iden,  
1 Clara ia ,  4 Eumorphotis ,  1 Pecten, 1 Gervi l le ia ,  3 Myal inen,  3 Anodonto­
phoren, 1 Bel lerophon, div. unbest immbare Ammoniten,  2 Lingula ,  1 Orbi­
culoidea, 1 Retzia,  1 Terebratula. Letztere ist  e ine neue Art : T. witten­
burgi. E in  großer Teil der beschriebenen Formen war früher in Spitz­
bergen unbekannt oder war n i cht  ausreichend  beschrieben. 
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Im stratigraphischen Tei l  der Arbe i t  werden zunächst a l le  bisher 
bekannten Vorkommen i n  Spi tzbergen mite inander vergl i chen.  Die vol l ­
ständigste Entwicklung l i egt  b isher  im Gebiet  zwischen der I sfj ord­
mündung und dem Bel lsund vor. Auf Grund der Entwicklung im Festungs­
profi l  und z .  T.  an anderen Punkten lassen s ich von unten nach oben 
folgende Zonen ausscheiden : 1 .  Claraien- und Ammonitenniveau ; 
2 .  Myal inenniveau ; 3 .  Sch ichten im H angenden des Myal inenniveaus ; 
4. J üngste B i ldungen der älteren Eotrias .  Zu dem letztgenannten N iveau 
wird u .  a .  der Retziakalk und Pseudomonotisschiefer des Bel lsundgebietes 
gestellt ( Wittenburgs Werfener Schichten ) sowie die Pseudomonotis­
schiefer des Nordfjord .  Eine tabel lar i sche Übersicht über d ie  Gl iederung 
der älteren Eotrias Spitzbergens sowie der  nachgewiesenen bzw. mög­
l ichen Äquivalente der e inzelnen Vorkommen ist auf Seite 42-43 gegeben.  
E in  faunistischer Vergleich mit  der  äl teren Eotr ias Ostgrönlands 
und des Ussurigebietes wird vorgenommen . Besonders mit  dem Ussur i­
gebiet werden übereinst immungen festgeste l l t .  Tei ls  handel t es s ich um 
d ie  gleichen Formen, te i l s  um verwandte.  D ie  fauni stische Faz ies  in  
Spi tzbergen und dem Ussurigebiet ist  z .  T. recht ähnl ich . .  Gegenüber 
Ostgrönland besteht der grundlegende U ntersch ied ,  daß die Ammoni ten 
in  Spitzbergen fast vol lständig zurücktreten .  Unter den anderen Formen 
i st aber eine ganze Reihe, die bei den Gebieten gemein ist .  Auf Grund 
d ieser Vergle iche mi t  Ostgrönland und dem Ussurigebiet wird d ie  Alters­
frage der spitzbergensehen B i ldungen noch e inmal d iskutiert mit dem 
E rgebnis ,  daß s ie  entsprechend der schon früher vom Verfasser aus­
gesprochenen Auffassung i n  d ie  ältere Eotrias gehören. 
Es wird weiterhin gezeigt, daß i n  Spitzbergen typisch oberpermische 
B i ldungen fehlen,  daß also zwischen dem unteren Perm und der älteren 
Eotrias eine Schichtlücke angenommen werden muß. Bei  dieser Gelegen­
he i t  werden auch d ie  tektonischen Bewegungen der betr .  Zeiten i n  d iesem 
Gebiet besprochen.  Die Transgression der älteren Eotrias vol lzog sich 
in  Spitzbergen offenbar n icht  überal l  gle ichzeit ig .  E in ige Tei le wurden 
früher ,  andere später überflutet .  
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Nachtrag. 
Nachdem die vorl i egende Arbeit zum D ruck e ingel iefert war, erschien 
eine bemerkenswerte Abhandlung von L .  Kiparisova ( The Lower Triassic 
Pelecypoda of the Ussuri land .  Acad .  des Sciences USSR,  Traveaux de 
I ' I nstitut Geologique, Bd .  7 .  Moskau, Leningrad 1 938) . Auf diese 
Arbeit ,  d ie  also e in  Gebiet behandelt ,  das i n  der vorl iegenden Arbeit  zum 
Vergleich herangezogen is t, sei h ier  wenigstens noch kurz e ingegangen. 
Bezgl .  der  paläontologischen Untersuchung Kiparisovas i s t  zu  be­
merken, daß eine Reihe der früher von B i ttner ( 1 899) beschriebenen For­
men zu anderen, meist neuen Arten gestellt werden. Zu Pecten (Velo­
pecten) bittneri Kipar .  stel l t  Kiparisova die von B i ttner ( 1 899)  als 
Pseudomonotis cf. multitormis Bittner bestimmte Form ( Bi ttners Tafel 2 ,  
Figur 1 1 � 1 4 ) . Da  i ch bei d e r  Neubeschreibung d e r  von m i r  als Ps. cf. 
multitormis Bittner 1 und 2 bezeichneten spitzbergenschen Stücke auf 
d ie  B i ttnersche Form cf. multitormis = Pecten bittneri Kipar. keinen Bezug 
genommen habe, sondern nur  auf d ie  von B i ttner als Ps . multitormis 
bezeichnete Art, ist meiner Beschreibung der spi tzbergenschen Stücke 
hier n ichts h inzuzufügen.  D i e  Art Pseudomonotis (Eumorphotis) multi­
tormis Bittn .  wird im übrigen von Kiparisova i n  e ine Reihe Varietäten 
aufgetei l t .  
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Bei der Beschreibung der Myalina schamarae Bittn. weist  Kiparisova 
daraufh in ,  daß die von Spath aus Ostgrönland als Myalina aff. schamarae 
Bittn. beschriebene Form s ich deutl i ch von der ussurischen M. schamarae 
unterscheiden läßt .  ( D ie  grönländische Form habe i ch zu M. de geeri 
Ldgr. bzw. in deren Nähe geste l l t . ) 
D ie  von Bi ttner ( 1 899)  a ls  Myalina vetusta beschriebene Form be­
ze ichnet Kiparisova als e ine neue Art : Myalina putiatinensis Kipar.  D a  
i ch im paläontologischen Tei l  d e r  vorl iegenden Arbeit e in ige Myal inen 
mi t  vetusta Bittn .  vergl ichen habe und als M. cf. vetusta Bittn .  bezeichnet 
habe, sei h ierauf h ingewiesen.  Die i n  der vorl iegenden Arbeit als M. cf .  
vetusta beschriebenen und abgebi ldeten Formen stimmen, soweit  s ich 
das nach den Abbi ldungen beurtei len läßt, wenig  gut  m i t  den von Kipari­
sova gegebenen Abbi ldungen seiner M. plltiatinensis Kipar.  = M. vetusta 
Bi ttn .  überein .  Daß die spi tzbergensche Form n icht  d ieselbe Art ist ,  
sondern nur  e ine verwandte, habe ich auch im paläontologischen Tei l  
bere i ts  dadurch zum Ausdruck gebracht, daß i ch d ie  spitzbergenschen 
Formen als M. cf .  vetllsta bezeichnete .  Gemeinsam ist  der Ussuri- und 
Spitzbergenform j edenfal ls d ie  mehr gestreckte Gestalt .  Kiparisova weist 
auch auf d ie  von mir ( 1 93 1  a,  Tafel 4 ,  Figur 3 ,  4) gegebenen Abbi ldungen 
grönländischer und spitz bergen scher Myal inen h in und meint ,  daß  es s ich 
wahrsche in l ich um nähere Verwandte se iner Myalina plltiatinensis handelt .  
Dies  dürfte kaum der Fal l  se in ,  denn d ie  ( 1 93 1  a) von mir  i n  Fig . 3 ,  4 
auf Tafel 4 abgebi l deten Formen gehören wahrsche in l i ch zu de geeri 
Lundgr.  
Auf Seite 48 habe ich beim Vergleich der Ussuri- mi t  der Spitz­
bergenfauna als  ussur ischen Vertreter des spitzbergenschen Pecten 
nordenskiöldi Ldrg. den Pecten ex aff. albertii Goldf .  Bittn .  genannt .  
D iesen P. ex aff .  albertii Bittn. hat Kiparisova j etzt als e ine neue Art : 
Pecten (Velopecten) minimlls Kipar .  beschrieben . 
Auf Seite 1 5  habe i ch e in ige Formen als Gerv. aff .  exporrecta Bittn. 
beschrieben und eine der vorl iegenden Formen auf Tafel 3 in Fig.  1 2  
abgebi l det .  Kiparisova hat nunmehr die von Bi ttner a ls  G. cf. exporrecta 
beschriebenen und abgebi ldeten Formen ( 1 899, Tafel 3, F ig .  1 - 1 6 )  
aufgete i l t  u n d  für d ie  von B i ttner in  Fig.  1 - 1 5 abgebi ldeten Formen 
e ine neue  Art : Gervillia ussllrica Kipar .  geschaffen .  H ierzu gehört nach 
Kiparisova vie l le icht auch B i ttners Fig .  6 .  Kiparisova meint ,  daß Spaths 
ostgrönländische G. aff .  exporrecta i n  d ie  nächste Verwandtschaft von 
G.  llssurica gehört .  Das hier von mi r  auf Tafel  3 i n  Fig.  1 2  abgeb i ldete 
Stück steht ebenfal ls zweifel los den von Kiparisova als G. llSSllrica be­
ze ichneten Typen am nächsten, was hier meiner oben gegebenen Be­
schreibung von G. aff .  exporrecta hinzugefügt se in sol l .  Ein Tei l  der 
weiteren Exemplare,  d i e  m i r  aus Spi tzbergen vorl iegen, ist  zu schlecht 
erhalten, sodaß keine  genauere Bestimmung vorgenommen werden kann .  
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Sie  gehören i n  d ie  Verwandtschaft von G. cf .  exporrecta Bittn . ,  weshalb 
i ch d ie  Beze ichnung G. aff. exporrecta Bi ttn .  aufrecht erhalte. 
Es  sei  ferner darauf h ingewiesen, daß Kipari sova eine Reihe Claraien ,  
näml ich Cl .  aLlrUa H auer, CI .  aLlstralasiatica Krumb. ,  Cl .  cf . tridentina 
Bittn.  und Cl. aff. decidens Bittn.  aus dem Ussurigebiet beschre ibt .  Keine 
d ieser Claraien i s t  i n  Ostgrönland oder Spi tzbergen bisher gefunden,  
sodaß man aus ihrem Vorkommen im Ussur igebiet  n i cht  ohne weiteres 
Rückschlüsse bezgl .  Grönland und Spitzbergen z i ehen kann. 
Stratigraph isch kommt Kiparisova zu dem Schluß ,  daß die gesamte 
untere Trias im  Ussuri land vorhanden ist, während sie in paläogeogra­
phiseher Beziehung festste l len zu können glaubt, daß man auf Grund 
e in iger gemeinsamer und verwandter Formen e ine Verbindung zwischen 
der borealen See und dem Ussuri-Becken annehmen kann ,  daß aber 
letzteres faun ist i sch s ich mehr an die medi terrane Geosynkl ina le  an­
schl ießt .  
Gedruckt  30 J u n i  1 939. 
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Dasselbe  Exemplar, Plasti l i n abdruck .  
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Akseloya . 
Pseudomonotis (Claraia) cf. stachei Bittner .  Seite 8 .  Festungs­
p ro fi l .  
A mmonites sp .  indet .  Se i te 2 1 .  Festu n gspro fi l .  
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Seite 8 .  
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